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Hälfte der Session konsequent auf dieser oder auf jener S e ite  
verharren werden; und es liegt auf der H and, daß dieser merk
würdige Zustand die ohnehin nicht leichte, sächliche Behandlung 
der S teuervorlagen  erheblich erschweren wird. E s ist nicht 
jederm anns Sache, auch nicht die des Berufspolitikers sich von 
dem Einflüsse persönlicher Verstimmungen ganz frei zu halten; 
und im vorliegenden Fall« ist dies um  so schwieriger, als sowohl 
der jetzt übsrstandene Kampf um die H andelsverträge wie der

Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen  Abonementen und Alle, die 

werden wollen, ersuchen w ir ergebenst: auf die „ T h o rn e r  
-presse recht bald abonniren  zu wollen.

S o n n tag  am  31. d. M ts . endet dieses Q u a r ta l , und sind 
ww nur dann in  der Lage, unseren alten  und den neuhinzu-
TUornmenen Abonnenten die „ T h o rn e r  P resse" m it dem . . .  — ..... —............. » -  --- v --------------- —  —
"Ä lu strirten  S o n n ta g s b la t t "  rechtzeitig und ohne Unterbrechung noch bevorstehende um die Steuergesetze auch in der W ähler-
^zustellen, wenn sie mehrere T age vor A blauf des Q u a r ta ls  schaft die Leidenschaften in ganz ungewöhnlichem G rade gesteigert
U ihren P ostäm tern  oder den Landbriefträgern  darauf abonn irt haben.

Wben. D er A bonnem entspreis beträgt 2 M ark. - Und gerade die B ehandlung der Steuergesetze wird in
Expedition der „Thorner Presse" i hohem M aße Unbefangenheit und Selbstlosigkeit erfordern. E s

T h o r «  Katharinenstraße ». s handelt sich hier ausschließlich um die V e rse ilu n g  neuer Lasten,
..... — - .. .............   I ohne daß bet dieser Reform , wie bei der vorhergegangenen in

* Ein I r o t t t l v e H s e l  ! P reußen , die Aussicht auf «ine schließliche Erleichterung bet
T>rd sich gewissermaßen in der zweiten Hälfte der gegenwärtigen ! Vollendung des großen Werkes sich eröffnen ließe. D ie Zum u- 
Anchslagssession vollziehen müssen. D ie erste Hälfte hat das j thung ist unstreitig sehr schwer, und doch muß sie erfüllt werden. 
!"erkivürdige, mir möchten beinahe sagen, unnatürliche Schau- ; W ir haben gerade gegenwärtig Gelegenheit, uns ein w arnendes 
'p'el geboren, daß zwischen der Regierung und den Fraktionen ? Beispiel vor Augen zu halten, dasjenige I ta l ie n s , dessen F in an - Z 
.d" Rechten bei den Berathungen über die H andelsverträge, die ! M  in eine beinahe unheilbar scheinende Z errü ttu ng  gerathen j 
dreyer die vornehmste Beschäftigung des R-ichstagS gebildet haben, ! sind, weil m an sich dort gescheut hat, rechtzeitig die wirthschaft- - 

mehr oder weniger ausgeprägter Gegensatz bestand; denn j lich richtige Deckung für die ungeheuren Aufgaben einer moder- > 
""ch diejenigen konservativen Reichstagsabgeordneten, die für die ! nen Großmacht zu suchen. ;
Handelsverträge gestimmt haben, —  und bei dem spanischen I m  deutschen Reichstage w ürden vermuthlich nicht viele ^

 ̂ '  Politiker den M uth  haben, offenen Auges das Reich solchen '
Zuständen entgegenzusühren. N ur zu viele aber machen es leider 
wie der Vogel S tra u ß  und schließen vor der Zukunft die Augen. 
D aß  dieser Politik  der Selbsttäuschung nicht der S ieg  bleibe,

Aid dem serbischen H andelsverträge w ar es wenigstens von der 
Aeichspartei sogar die M ehrheit der Fraktion —  werden das nicht 
Achten Herzens gethan haben.

Wesentlich andere Aufgaben bieten sich in dem bevorstehen- . . „ .
Reste der Session. V on dem russischen V ertrage sehen w ir ' muß der Wunsch jedes einsichtigen P a trio ten  sein; die Folgen . 

^ b e i  ab, es läßt sich noch nicht vorhersagen, w ann er vor den s würden verhängntßvoll sein.
^ ichsiag  gelangen wird, und außerdem will er unter ganz an- ? ... . . " .  ^  .̂... ''
^«en Gesichtspunkten betrachtet werden a ls  die „kleinen" s ZMMjHe UageSjHüU.
Handelsverträge. F ü r  die nächste Zeit werden neben dem E ta t ; D ie wichtigste V orlage, welche dem am  16. J a n u a r  zu- '

S teuervorlagen  den einen der beiden Brennpunkte unserer ; sammentretenden p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g  beschäftigen wird, ! 
^"chspolttik bilden. W ie die P arte ien  dazu stehen, läßt sich x ist, außer dem E ta t, ein neues Eisenbahngesetz, weiches im 
"°ch nicht in allen Einzelheiten übersehen; m an weiß, daß a u c h ! Interesse der Förderung des Baue» von Kleinbahnen die Mög- 
""k der Rechten Bedenken vorhanden find, die zum T he il nicht ltchkeit der V erpfändung ganzer B ahnunternehm ungen schafft, 
k'cht zu überwinden sein werden. Allein auf der Rechten i s t ! F erner find Vorlagen ausgearbeitet bezw. in  V orbereitung betr. 

""zweifelhaft jener Wille vorhanden, der schließlich immer doch  ̂ das Ruhegehalt und die Verhältnisse der Lehrer an  den öffent- ! 
""" Weg zum Ziele findet. Anders auf der entgegengesetzten ; lichen Mittelschulen, betr. V erhinderung einer unwirlhschastlichen l 
^eite des Hauses. D ort fehlt nicht n u r der W ille, die Bedürf- l G üterzertrüm m erung, betr. die Errichtung von Landwirthschafts- - 
"'sie des Reichs zu befriedigen, sondern er ist eine Abneigung j kümmern, betr. eine Landgemetndeordnung für Hessen-Nassau und ! 
""'Handen, die soweit geht, daß m an jene Bedürfnisse womöglich belr. die Einverleibung B erliner Vororte.
8"nz abzuleugnen versucht. s D er Kreuznacher „G eneralanzeiger" veröffentlicht eine M it- !
.  Dieselben P arte ien , die bei den Abstimmungen über die ! theilung des Abgeordneten v. C uny an den Landtagsabgeordneten ; 
Handelsverträge der M ehrheit der Regierung die „großen B a- j Engelsm ann, der zufolge die R egierung auf die jetzige W e i n -  ! 
"sillone" zugeführt haben, werden von nun  an wieder in Oppo- ? st e u e r  dem Vernehmen nach verzichte und eine neue Form  
Mio» stehen; zum T heil scho.r beim E ta t, vollzählig bet den j suche, welche die W einsteuer wirklich den Konsumenten auferlege.  ̂
^"euervorlagen. H err Eugen Richter wird nicht mehr wie bet k D ie „G erm an ia"  bringt folgende Zuschrift des E r z -  !
bner Abstimmung über den rumänischen V ertrag , in die V er- s b i s c h o f s  v o n  P o s e n :  „Gegenüber der B ehauptung des ;
"kienhxji kommen, die Lippen zu dem ihm so ungewohnten „ J a "  s G rafen Kanitz in  der gestrigen Sitzung des R eichstags, von der 

ö" öffnen, er tr i t t  zurück in seine hergebrachte S te llung  der Re- i m ir I h r  heutiges B la tt  die Nachricht bringt, kann ich erklären, 
M rung  gegenüber. - daß der H err. Reichskanzler weder offiziell noch vertraulich m ir
^ E s ist bezeichnend für die eigenthümliche, zweifellos abnorme ! eine Nachricht von einem gefaßten M tntsterlalbcschluß der W ieder- ,
"üsammensetzung des Reichstags, daß aller W ahrscheinlichkeit; einsührung des polnischen SprachunrerrichtS in den Volksschulen
" " 4  neue einzelne G ruppen in der zweiten wie in  der e r s t e n ! meiner Diözese zukommen ließ. Ich  würde allerdings einen ^

I n  d e r  S c h u l e  d e s  L e ö e n s .
Roman in zwei Theilen von L. G ie s .

_____  (Nachdruck verboten.)

(43 . Fortsetzung.)

j ihrem Gedächtniß entschwunden war. Ih re m  Oheim rasch einige  ̂
? W orte zuflüsternd, führte sie diesen Heinz von Berneck zu, welcher 
l den beiden lebhaft entgegenkam. H errn  LeonhardS milde G üte  ̂
s half jenem leicht über seine Verlegenheit hinweg, die er sehr tief 
> dem einfachen M anne gegenüber empfand, der in  der S tu n d e  

Aus einem Fenster der^ zweiten Klaffe lehnte ein junges  ̂ der Noth die gleiche Freundlichkeit ihm zeigte, wie in  den Zeiten  ̂
, ^chrn in der dunklen Anstaltstracht der Diakonissinnen, die ! des Glücks.

«m Anblick des alten M annes einen unterdrückten Ju b e lru f  s Langsam, tm eifrigen Gespräch schritten die beiden M änner  ̂
usstteß. D er Zug stand; die T hü ren  wurden geöffnet und m i t ? den W agen zu, von dem B ra u tp a a r  und A rno gefolgt. E s

Aufschrei: s m ußten wichtige D inge sein, die H err Leonhard m it Berneck zu
s  --Mein V ater, mein lieber V a te r!"  lag M arie  an  H errn  z besprechen hatte, denn sie gingen achtlos an  den beiden W agen

""hards Brust. ! vorüber, die hier ihrer Herren w arteten, und wohl eine halbe
Es währte eine geraume Zeit, b is dieser so viel Fassung s S tu n d e  lang schritten sie, lebhaft sprechend, auf der Landstraße 

um sprechen ;u  können. E r bog den Kopf des jungen ? auf und ab. A ls sie endlich zu den harrenden jungen Leuten 
dem zurück und sah ihr forschend in das rosige Antlitz, au s zurückkehrten, hatte sich das sorgenvolle Gesicht Bernecks aufge- 
lacka Hm das ganze Glück eines liebende» Herzens entgegen klärt, und ein Abglanz seiner früheren guten Laune lag wieder j 
j e ^ " ' ^och wußte er nichts von ihrer V erlobung, aber a ls  er in  seinen Augen.
S?,« ""siah und H ans Eckebrechts stattliche Gestalt an seiner ! „ F ü r  heute müssen S ie  m ir meine Tochter noch überlassen,
A Sewahrte, a ls  er in dessen Zügen einen ganz ähnlichen  ̂ H err von Berneck," sagte H err Leonhard lächelnd'; „und ich 
er zu finden glaubte, wie in denjenigen seiner Richte, a ls  ! denke, S ie  geben u n s  ihren kleinen Pflegling  auch mit. M orgen 
ten ^  glückselig lächelnden Blick auffing, den die beiden tausch- ; früh bringe ich fie Ih n e n  beide."
Jak  ' "  ^h"* der G rund , der M arie vor fünf i Heinz erklärte sich m it allem einverstanden, und überredete >

yren aus der Heim at vertrieben hatte, null und nichtig ge- ! den Knaben, m it T an te  M arie zu fahren, a ls  dieser erklärte, er 
"°en sei. — --- - - - -  ! wolle doch lieber bei P a p a  bleiben.

A ls sich Berneck von M arie verabschiedete, hielt er einendie von Berneck betrachtete aus bescheidener E ntfernung
des glücklicher Menschen m it dem wehmüthigen G efühl ! Augenblick ihre H and in  festem Druck in der seinigen.
Ar,, ^  vurgeschlossen Fühlenden. Unbemerkt wollte er sich m it ! „Ich  weiß nicht, wie ich Ih n e n  danken soll, F räu le in  Leon 
halt" Einern W agen davonschleichen, den er in  der Nähe hard ,"  sagte er bewegt. „ S ie  haben m ir das Leben
A u /"  " ö "  das Kind, besorgt seine Pflegerin  au s den Zukunft wiedergegeben. I h r  Oheim ist ein E ngel!

zu verlieren, rief mit lau ter, ungeduldiger S tim m e:
»Tante M arie , T an te  M a rie !"

Autk ^  l"nge Mädchen wandte sich um , und den gedrückten 
ei» !"  Bernecks Gesicht gewahren, fiel ihr plötzlich allerlei 

' ">as in  diesem seligen Augenblick des W iedersehens völlig

und meine ; 
E ine vor- l

nehme N atu r wie er, träg t den AdelSbcief an der S t i r n  ge- ! 
schrieben und wenn er —  in einer Köhierhütte geboren wäre !" > 

D as junge Mädchen lächelte über diesen E nthusiasm us; 
aber fie wußte sehr wohl, daß Berneck recht hatte. ----------- !

solchen m it Dank begrüßen, weil dadurch der R eligionsunterricht 
sich gedeihlich gestatten und eine feste religiöse Erziehung der 
Jag en d  gefördert würde, ein Wunsch und ein Z iel, welches nicht 
blos m ir, a ls  Bischof, am Herzen liegen dürfte. Posen den
16. Dezember 1 89 3 . ^  F lo r ia n , Erzbischos von Posen und 
Gnesen."

Die „Kölnische Z eitung" wendet sich mit Recht gegen die 
Ungezogenheiten, denen G raf H e r b e r t  B t s m a r c k  auch 
anläßlich seiner letzten vortrefflichen Rede im Reichstage au s
gesetzt gewesen ist. W enn das rheinische B la tt bet dieser G e
legenheit sich gegen die „R adikalen" wendet und diesen m it A n
wendung eines großen Q u an tu m s sittlicher E ntrüstung den Text 
liest, so ist daran  nichts auszusetzen. Allein was sagt die 
„Kölnische Z eitung" zu der Ungezogenheit ihres P a rte i-  und 
Gesinnungsgenossen Paasche? Dieser nationalliberale Abgeordnete 
hatte bekanntlich den „M u th ,"  H errn  G rafen  von Bismarck 
„D onquixoterie" vorzuwerfen und hat dafür einen O rdnungsruf 
davongetragen. Ungezogener sind doch die „R adikalen" wirklich 
nicht gewesen a ls  der nalionalliberale Gelehrte.

Die „N, A. Z ."  schreibt: Durch frühere Bestimmungen
ist den inländischen Behörden zur Pflicht gemacht, abgesehen von 
den besonders nachgelassenen A usnahm en, jeden unm ittelbaren  
S c h r i f t w e c h s e l  m i t  a u s l ä n d i s c h e n  B e h ö r d e n  
und m it den diplomatischen V ertretungen des Reichs im A us- 
lande, b e s o n d e r s  i n  R u ß l a n d ,  zu vermelden. I n  e r
höhtem M aße gilt dies, wenn eS sich darum  handelt, ein all
gemeines Ersuchen an  alle Reichsksnsuln in einem ausländischen 
S ta a te  oder an  eine größere Z ah l von ihnen zu richten. A us 
A nlaß eines Einzellalles hat der M inister des In n e rn  sich ver
an laß t gesehen, unter dem 6. Oktober diese Bestimmungen in 
E rinnerung  zu bringen.

Die W iener „Deutsche Z eitung" verzeichnet das Gerücht, 
daß der künftige T hronerbe, Erzherzog F r a n z  F e r d i n a n d  
v o n  E s t e ,  sich mi t  der K r o n p r i n z e s s i n w t t t w e  
S t e f a n i e  am S onnabend  v e r l o b t  habe. Eine ander
weitige Bestätigung der Nachricht fehlt.

Ueber die a n a r c h i s t i s c h e  B e w e g u n g  liegen aus 
Z ü r i c h  folgende Nachrichten vor :  I n  der Nacht zum S o n n ta g  
wurde dort ein M anifest verbreitet, welches au« Deutschland ein
geschmuggelt sei. E s ist betitelt: „A ufruf an  alle Arbeiter und 
Genossen", und enthält Aufforderungen zu G ew altthaten der 
allerschltnnnsten Art. M ehrere der muthmaßlichen V erbreiter des 
M anifestes wurden verhaftet und dürften einer sehr schweren 
Bestrafung entgegensehen.

D er frühere italienische M inisterpräsident G i o l t t t i  hat 
an seine W ähler in D ronero ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er ausfüh rt, beleidigte W ürde und der Wunsch, volle Redefrei
heit zu besitzen, um  die Beschlüsse der Bankenkommisfion zu be
sprechen, hätten ihn bewogen, zu demissiontren. E r erachte es 
fü r eine patriotische Pflicht, die Lösung der vitalen P roblem e, 
welche dem P arlam en te  obliege, nicht zu stören, und überlasse 
es der unparteiischen öffentlichen M einung, über die politische 
V erantw ortung  seiner R egierung zu urtheilen. I h n  treffe 
keine persönliche Verantwortlichkeit, er kehre auf seinen Depu- 
tirtenplatz mit dem Bewußtsein zurück, seine Pflicht erfüllt zu 
haben.

F ra u  S idon ie  lag auf einem bequemen Ruhebette, etn Bnch 
nachlässig in der H and haltend, dessen Lektüre fie wenig zu un ter
halten schien, denn fie sah gedankenvoll h inaus in den grauen 
M ärzhim m el und auf die kahlen Zweige der Parkbäum e, von 
denen die T ropfen  der letzten Regenschauer herabrieselten. S ie  
w ar fett geworden in den letzten Ja h re n , und das kleidete ihr 
gar nicht gut. I h r e  M undwinkel hatten sich noch tiefer herab
gezogen a ls  früher, und auf ihrem vollen Gesicht lag ein säuer
licher Ausdruck von Unbefriedigtsein. I h r  Gem ahl hatte ihr ge
sagt, daß er nach der S ta tio n  fahre, um  M arien  zu begrüßen, 
die zur Pflege des kleinen Arno von Berneck mit nach Wiesen« 
thal kommen würde. F ra u  S idon ie  zweifelte keinen Augenblick, 
daß dies eine zwischen ihrem M ann  und seiner Nichte abgekar
tete Geschichte sei ; und fie sann darüber nach, ersteren fü r seinen 
Ungehorsam zu bestrafen, denn fie hatte sich im  Zorne hinreißen 
lassen, ihm diese F ah rt kategorisch zu verbieten.

D aß  M arie die Schwelle ihres Hauses nicht überschreiten 
dürfe, w ar bei ihr fest beschlossene Sache. I m  ganzen w ar ihr 
Kopf ziemlich anschlägig in  Auffindung von Q uälereien  für 
H errn  Leonhard, aber heute wollte ihr garnicht- einfallen, was 
a ls  S tra fe  in gebührendem V erhältn iß  zu seinem Vergehen stand. 
S ie  mußt« überhaupt in letzter Zeit zu ihrer unangenehmen 
Ueberraschung die Bemerkung mache«, daß ihre Zornreden und 
Nörgeleien von ihrem geduldigen Ehegatten wie eine A rt unver
meidlicher Uebel zwar klaglos ertragen w ürden, indeß ohne jede 
wettere W irkung blieben.

I n  ihrem nützlichen Gedankengang wurde ste plötzlich durch 
H errn  LeonhardS E in tritt unterbrochen, der lebhaft auf fie zu
tra t, und ohne ihre ttefbeleldigte M iene weiter zu beachten, 
erregter a ls  sonst seine A rt w ar, sagte:

„Liebe S idon ie , H ans Eckebrecht von Herzbecg wünscht D ir  
seine B ra u t vorzustellen."

F ra u  Leonhard fuhr bet seinen W orten denn doch au» ihrer 
nachlässigen S te llung  auf, vergaß ihre Empfindlichkeit, und seine



Di e f r a n z ö s i s c h e n  B l ä t t e r  sprechen sich über das 
vom Reichsgericht zu Leipzig gefällte U rtheil gegen die beiden 
f r a n z ö s i s c h e n  S p i o n e  sehr zurückhaltend au«; einige 
betonen, daß Frankreich wegen dieser Verurtheilung keine Re- 
kriminattonen erheben werde. (!) D ie französische Presse kann 
jedoch nicht umhin, bet dieser Gelegenheit wieder gegen Deutsch
land zu hetzen, indem sie die Regierung auffordert, weniger 
milde als bisher gegen deutsche Spione aufzutreten; man könne 
ohne Uebertreibung von jedem in  Frankreich lebenden Deutschen 
sagen, daß er Spionage tre ibe; fü r die Franzosen sei daher das 
M ißtrauen gegen Deutsche eine patriotische P flic h t!! —  Bet 
diesen liebenswürdigen Gesinnungen werden die Deutschen in  
Frankreich sich der volksthümlichen Redensart: leben wie Herrgott 
recht vollbewußt werden.

I n  S p a n t e n  mehren sich die Kundgebungen gegen den 
Handelsvertrag m it Deutschland; Abordnungen bestürmen die 
Königin, ih r Veto einzulegen. N u r die Handelskammer von 
M adrid  steht auf dem Standpunkt eines absoluten Freihandels.

Der b e l g i s c h e  Ministerpräsident Beernaert w ill seine 
D e m i s s i o n  einreichen, da er keine Gewißheit habe, daß die 
Rechte sich dem P rinz ip  der Proportionellen Vertretung in  dem 
neuen Wahlgesetz anschließen werde.

Nach Meldungen au« M e l t l l a  ließ General CampoS 
auf den Stam m  der Mazuza, welche eine spanische Barke weg
nehmen wollten, schießen. Der Anführer der M auren bat um 
Entschuldigung und versprach, die Schuldigen zu bestrafen. —  
Dem Vernehmen nach w ird G ra f Benomar eine außerordentliche 
Mission an den S u lta n  von Marokko erhalten.

Nach einer der „P o lit .  Korresp." aus K a i r o  zugehenden 
Meldung ist kürzlich 14 j ü d i s c h e n  A u s w a n d e r e r n  aus 
Rußland, die auf einem russischen Dampfer in  Alexandrien an
kamen, auf G rund eines Verbotes des Ministerpräsidenten die 
Landung nicht gestattet worden. Dieses Verbot, welchem zufolge 
russischen Juden der E in tr itt  in Egypten zu verwehren ist, sei auf 
die Forderung einer jüdischen Gemeinde in  Alexandrien zurück
zuführen, welche der Regierung dringend nahe gelegt hätte, den 
Zuzug unbemittelter russischer Juden nicht zuzulassen, da die 
genannte Gemeinde auch beim besten W illen nicht in  der Lage 
wäre, fü r den Unterhalt einer größeren Zahl einwandernder 
Glaubensgenossen Sorge zu tragen.

Der „T im e s " w ird über Montevideo aus R io  de J a 
n e i  r o  gemeldet, daß der Justizminister Lobo infolge einer 
Meinungsverschiedenheit m it Peixoto seine Entlassung eingereicht 
habe. —  23 Offiziere sollen unter dem Verdachte, an dem Aus
stände thetlgenommen zu haben, verhaftet worden sein. —  Viele 
Kaufleute beabsichtigen, die Läden bis zur Beendigung der Re
volution geschloffen zu hallen. — Der britische Gesandte hat 
den in R io  ansässigen Engländern den Rath ertheilt, die S tadt 
zu verlassen._____________________________________________

Deutsches Hieich.
B erlin , 18. Dezember 1893.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
am Sonntag Vorm ittag dem Gottesdienste in der Friedenskirche 
in  Potsdam bei. An der M ittagstafel nahmen die drei ältesten 
kaiserlichen Prinzen theil, auch war der prinzliche M ilitä rgou - 
verneur, M a jo r v. Felkenhay», m it einer Einladung zu der
selben beehrt worden. —  Im  Laufe des Nachmittags unter
nahmen der Kaiser und die Kaiserin gemeinsam einen Spazter- 
gang in den Anlagen des Neuen Palais. Z u r Nbendtafel waren 
keine Einladungen ergangen. Am Montag Vorm ittag nahm der 
Kaiser die Vortrüge des Chefs des Zivilkabtnets, des komman- 
dtcenden Adm ira ls, F rhrn. v. d. Goltz, des Staatssekretärs des 
ReichSmarineamts und des Chefs des Marinekabinets entgegen.

- -  Am königlichen Hofe wurde gestern der Geburtstag des 
Prinzen Joachim, sechsten Sohnes Ih re r  Majestäten, geboren 
den 17. Dezember 1890, gefeiert.

—  Der „K ö ln . Z tg ." w ird aus B e rlin  gemeldet: Die Ver
legung des kaiserlichen Hoflagers vom Neuen P a la is  nach B e rlin  
w ird zwischen Weihnachten und Neujahr erfolgen. D ie Feier 
des Weihnachtsfestes w ird in Potsdam abgehalten, die NeujahrS- 
kour erfolgt in  B e rlin  in hergebrachter Weise im königlichen 
Schlöffe. Die kaiserliche Fam ilie gedenkt bis anfangs M a i in  
B e rlin  zu residiren. E in  FrühlingSaufenthalt des Kaiserpaares 
und der kaiserlichen K inder auf Schloß Urvtlle ist allerdings 
geplant, indessen näheres darüber noch nicht festgestellt. Vielfach

Bestrafung fü r eine günstigere Ze it aufschiebend, fragte sie 
hastig:

„W e r ist sie denn? W o kommt er plötzlich her? Ich bin 
nicht in  der Verfassung, vornehme Besucher zu empfangen! Ich 
muß erst Toilette machen."

„D as ist wirklich nicht nöthig, liebe S id o n ie ; D u  siehst vor
trefflich aus," entgegnete Herr Leonhard. „S ie  werden auch 
gleich hier sein, ich bin nur vorausgegangen."

„W ie  ungeschickt!" schall seine Frau, rasch einen Blick an 
ihrem tadellosen schwarzseidenen Hauskleid Herabgleiten lassend, 
denn schon öffnete der Diener die T h ü r und ließ ein P aar ein
treten, da« Sidoniens schwache Augen in  der matten Beleuchtung 
nicht sofort erkannte.

Aber jetzt eilte von der T h ü r her eine schlanke, dunkle Ge
stalt auf sie zu, sie fühlte ihre Hand ergriffen und gegen ein 
ungestüm pochendes Herz gepreßt; aufschauend blickte sie in das 
erregte Gesicht ihrer Nichte —  —

„T an te , liebe Tante, vergieb m ir, ich habe gegen Dich ge
fehlt, aber ich w ill versuchen, alles wieder gut zu machen," bat 
M arie  m it bebender Stimme.

Vielleicht fürchtete Hans Eckebrecht, daß Frau Leonhard, die 
S itua tion  nicht sofort übersehend, das junge Mädchen m it ge
wohnter Härte zurückstoßen würde, und rasch tra t er an ihre 
Seite.

„Nehmen S ie auch mich zum Fürsprecher an, gnädige F ra u ,"  
sagt« er m it seinem gewinnendsten Lächeln, indem er den A rm  
um M arien - Nacken le g te ---------

Frau S idonie sah einen Augenblick verständnißloS auf die 
Beiden, dann kam ih r plötzlich die Erkenntniß dieses so ganz 
Unerwarteten, Unfaßbaren; ein Schwindel ergriff sie bet dem 
Gedanken an die Zukunft, welche sich nun doch nach ihren 
Wünschen zu gestalten versprach; vor ihren Ohren begann e« zu 
brausen wie dar Jub iliren  vieler toll durcheinander klingender 
Instrumente, und —  m it einem leisen Schrei fiel sie bewußtlos 
in  die Arme ihres Gatten.

N un, die Freude tödtet nicht; sie ist oft eine heilende und

, w ird  angenommen, daß, wie in  früheren Jahren, eine Zurück
verlegung des kaiserlichen Hoflagers nach den Neuen P a la is  er
folgen werde.

—  Der P rinz von Rumänien ist m it Gemahlin und 
Sohn in  Koburg eingetroffen. Der Großherzog von Hessen ist 
abgereist.

—  Der Pariser „T em ps" reproduzirt eine Meldung, 
wonach Kaiser W ilhelm  aus Anlaß des Konzertes des Hannover- 
schen Männergesangvereins, der sich in  Potsdam eingefunden 
hatte, eine Generalprobe der Musikkapelle d ir ig irt haben soll. 
Dazu bemerkt die „N a tio n a l-Z tg ." : W ir  hatten von dieser E r
findung, die zuerst in  einem deutschen B la tt aufgetaucht war, 
keine Notiz genommen. D a sie aber nunmehr von einem ernst
haften der französischen Regierung nahestehenden B latte wieder
gegeben w ird , konstatiren w ir, daß uns die Meldung als Phan- 
thafie bezeichnet wird.

—  Zum  Nachfolger des Grafen Solm s als Botschofter in  
Rom ist der derzeitige Gesandte in  Bukarest, Bernhard v. B ü low , 
in  Aussicht genommen.

—  Der königliche Generallieutenant z. D . v. d. Schulen- 
burg, vormaliger Hofmarschaü weiland S r. Königl. Hoheit des

- Prinzen Albrecht von Preußen, ist der „Kreuzztg." zufolge am 
 ̂ 16. d. M . in  Dresden nach kurzem Kranksein im  fast vollendeten 
! 85. Lebensjahre sanft entschlafen.

—  D ie geschäftlichen Dispositionen im Reichstag nach 
! Neujahr find so getroffen, daß am 9. Januar kleine Regierungs- 
? vorlagen, am 10. Anträge aus dem Hause und am 11.

Januar die Tabaksteuervorlage zur Verhandlung kommen.
—  Zwischen Weihnachten und Neujahr w ird , wie die „P ost" 

vernimMt, in  den deutsch-russischen Zollverhandlungen eine Pause 
eintreten.

—  Der akademische Senat hat, nach dem „V o lk " , be
schlossen, das vom Professor D r. Strack gegen den Verein 
deutscher Studenten beantragte D isziplinarverfahren niederzu
schlagen. Bekanntlich handelt es sich um die Streichung des 
Pros. Strack aus der Liste der Ehrenmitglieder des genannten 
Vereins.

—  I n  der AbstimmungSltste über den rumänischen Handels
vertrag dürfte die landschaftliche Vertheilung der Gegner und 
Freunde von Interesse sein. Ostpreußen hat 12 Gegner, 4 
Freunde gestellt; Westpreußcn 6 Freunde, 5 Gegner; B e rlin  6 
Freunde; Brandenburg 5 Freunde, 11 Gegner; Pommern 2 
Freunde, 12 Gegner: Posen 10 Freunde (die Polen), 2 Gegner; 
Schlesien 19 Freunde, 15 Gegner; Provinz Sachsen 8 Freunde,

 ̂ 11 Gegner; Schleswig-Holstein 7 Freunde, 2 Gegner; Hannover 
; 11 Freunde, 5 Gegner; Westfalen 10 Freunde, 7 Gegner; 

Hessen-Nassau 6 Freunde, 6 Gegner; die Rheinprovtnz 27 
Freunde, 6 Gegner; Hohenzollern 1 Freund; zusammen Preußen 
122 Freunde, 94 Gegner. Bayern hat 9 Freunde, 44 Gegner 
gestellt, ist also das Kernland des Widerspruchs; Königreich 
Sachsen 11 Freunde, 12 Gegner; Württemberg 12 Freunde, 3 
Gegner; Baden 8 Freunde, 3 Gegner; Hessen 2 Freunde, 4 
Gegner; Mecklenburg 1 Freund, 6 Gegner; die Hansestädte 4 
Freunde; Elsaß-Lothringen 5 Freunde, 1 Gegner.

! —  Einer Meldung der „Kreuzztg." zufolge hat der konser
vative Reichstagsabg. Steinmann bei der Abstimmung über den 

i rumänischen Handelsvertrag gefehlt, weil er schwer erkrankt und 
noch gar nicht in den Reichstag wieder eingetreten war.

— D r. L. 8-hrendt, vom Jahre 1873 bis zum Jahre 1887 
, leitender Redakteur des „B e rl. Tagebl.", ist gestern im A lte r von

59 Jahren nach schwerem Leiden gestorben.
—  D ie jüdische Presse hat auf der ganzen Linie gegen den 

Magistrat von Friedland in Oberschlefien mobil gemacht, weil 
er den Frevelmuth besessen hat, in einer Bekanntmachung die

> Niederlassung eines christlichen Rechtsanwalts in  Friedland als 
ein dringendes Bedürfniß zu bezeichnen. D ie „B re s l. Morgen-

! zeitung" meint, die Konfession eines Rechtsanwalts ginge den
> Magistrat garnicht« an. So steht die Sache aber doch nicht.
! Wenn die Bürger Friedlands einen christlichen Rechtsanwalt

wünschen, so ist ih r Bürgermeister wohl berechtigt, diesem Wunsche 
Ausdruck zu geben, und die Sache geht die „B res l. Morgenztg." 
garnichts an.

— A u f Antrag des ReichSgesundheitSamt« w ird  gegen
w ärtig  wieder in  allen Bundesstaaten eine Erhebung über Um 
fang und Behandlung der Influenza vorgenommen. Schon vor 2 
Jahren wurden Erhebungen hierüber veranstaltet.

—  reinigende Arznei. Frau Sidonie erwachte aus ihrer kurzen 
Ohnmacht zu einer Liebenswürdigkeit, wie sie von ihrer nächsten 
Umgebung seit Jahren nicht an ihr gekannt war. Es ist nicht 
schwer, sich angenehm zu machen, wenn alles nach unseren 
Wünschen geht! Aber es scheint so häufig das Vorrecht lau
niger, unliebcnSwürdigrr Naturen, dankbare Freude unter ihren 
Angehörigen zu erregen, wenn sie sich einmal so betragen, wie
es immer zu thun eigentlich ihre Pflicht w ä re --------- Frau
Sidonie, die bisher verschmäht hatte, auch nur ein W ort über 
da« Leben und Ergehen ihrer Nichte zu erfahren, konnte jetzt 
nicht weitläufig genug alle Einzelheiten ihres Aufenthalte» in 
dem Krankenhause hören. S ie  wurde nicht müde zu fragen, 
und M arie  gab ihre Antworten in  einer Weise, die keinen 
Schatten eines V orw urfs auf das frühere Verhalten der Tante 
w a rf; und diese besaß das glückliche Ta len t vieler Leute, über 
eigenes begangenes Unrecht leicht und geschickt hinweg zu gle iten; 
e« durch Stillschweigen aus der W e lt zu schaffen, oder aber 
dasselbe einfach auf die Schultern anderer zu wälzen.

E in  unbefangener Zuhörer hätte nicht unschwer aus F rau 
Sidoniens Worten die Ueberzeugung gewinnen können, daß es 
im  Grunde Herrn Leonhards W ille  gewesen sei, welcher das 
junge Mädchen so lange von der Heimat fern hielt.

Der vortreffliche alte Herr, nur zu glücklich, seine G attin  
zufrieden zu sehen, würde zu seiner Vertheidigung ohne Zweifel 
kein W ort gesagt haben, wenn er überhaupt zugegen gewesen 
wäre; aber als die Unterhaltung im  besten F luß und alle in  
gehobenster S tim m ung waren, hatte er sich leise entfernt. Der 
Grund seines langen Fortbleiben«, das M arie  im  stillen ein 
wenig befremdete, wurde klar, als sich plötzlich die T h ü r 
des Zimmers öffnete, und am A rm  der Hausherrn Frau 
von Herzberg eintrat.

S ie  hatte sich nicht verändert in  den fün f Jahren ; selbst 
ih r Anzug war derselbe, welchen sie früher bei besonderen Ge
legenheiten zu tragen pflegte; nur daß statt des großen S troh- 
huts eine alte schwarzsetdene Kaputze ih r Haupt gegen die rauhe 
M ärz lu ft schützte. (Schluß folgt.)

—  Die Beförderung russischer Auswanderer Über §
ist durch den Senat von Hamburg wieder gestaltet worden; 
müssen die Auswanderer die Quarantäne auf S ta tion  Ruh"" 
pasfirt haben und einen vollbezahlten Fahrschein der 
Aktiengesellschaft besitzen. Kürzlich besuchte eine Abordnung 
Hamburger Senats S ta tion  Ruhleben, um die dortigen 
täneeinrichtungen zu prüfen. ^

— Der deutschen Regierung find aus Brüssel zwei Tag'
buchblätter Em in Paschas zugegangen, welche der Komm«»»» 
Ponthier in  Kibonge aufgefunden hat. Durch einen Z " "  
scheinen dieselben der Vernichtung entgangen zu sein, da bell« 
w ird, daß die Araber nach Emins Ermordung alle Papiere u 
Sammlungen, die derselbe m it sich führte, ins Wasser 
hätten. D ie B lä tte r enthalten Aufzeichnungen in  engui« 
Sprache, die vom Januar bis M itte  März 1892 reichen »n 
größtentheils naturwissenschaftlichen In h a lts  find. Januar u" 
Februar, von denen der erstere M onat viele Krankheiten un> 
den Leuten des Paschas gebracht zu haben scheint, hielt sich " '  
selbe in  Nduffuma auf. .

Bremerhaven, 15. Dezember. Der ReichZtagsabgeordn" 
D r. Hahn w ird wahrscheinlich in seinem Wahlkreise, und z>" 
zu Otterndors, seinen dauernden Wohnsitz nehmen. E in Konnt", 
an dessen Spitze D r. Hahn steht und zu dem auch die AbO 
Schoof und Schehn gehören, macht bekannt, daß von ihm da 
„O tterndorfer Wochenblatt" angekauft sei und vom 1. Janua 
1894 ab unter dem T ite l einer „Nordhannoverschen Land"- 
zeitung" erscheinen werde._____________ ^

Ausland. ,
Zürich, 18. Dezember. Der Historiker Professor Wyv 's 

gestern Abend im  A lte r von 77 Jahren gestorben. E r war 
1854 Präsident der Schweizer geschichtsforschenden Gesellschai 
und seit 1886 M itg lied  der Münchener Akademie der Wisse»' 
schaften.

Rom, 18. Dezember. Deputationen der katholischen 
sellschaften von Rom, ungefähr 15 000 Personen, wohnte» 
gestern in der S t. Peterskirche einer vom Papste zelebrirt" 
Messe bei. Nach derselben ließ der Papst in  Beantwortung 
einer Adresse eine Allokution verlesen, in  welcher darauf hi»ö^ 
wiesen wurde, daß durch die Vorsehung in  Rom die heidnisch' 
Herrlichkeit durch die christliche ersetzt worden sei und daß "»  
Versuch, die heidnische Herrlichkeit wieder zu erneuern, 
gcblich sein würde. Unter den Anwesenden bemerkte man d> 
Botschafter von Spanien, P ortuga l und Oesterreich-Ungarn 
sowie den russischen Agenten Jsw olrky. Der Papst erfreut st« 
ausgezeichneter Gesundheit und zeigte, obwohl die Feierlich'"' 
zwei Stunden gewährt hatte, keine S p u r von Ermüdung.

P aris , 18. Dezember. Dem italienischen Jou rna lis t" 
C arotti ist ein Ausweisungsbefehl zugestellt worden. Der „P e " "  
Republique" zufolge hat der M inister des In n e rn  Listen der' 
jenigen Personen, die ausgewiesen werden sollen, vorbereü"- 
Dieselben umfassen tetwa 200 Anarchisten oder auswärtige 
ztalisten, wovon die Hälfte Ita lie n e r sind.

S t .  E tienne , 18. Dezember. Nachdem bei hiesigen Berg' 
leuten mehrfach D ynam it entdeckt worden ist, hat die Polizei "  
verflossener Nacht Haussuchungen abgehalten und zahlreiche 
Haftungen vorgenommen. Der Justizbehörde war die anonyme 
M itthe ilung zugegangen, daß Bergleute die Absicht haben so llt", 
den Justizpalast und das Stadthaus in  die L u ft zu sprengen.

Belgrad, 18. Dezember. Der Exregrnt Ristitsch lst seit 1-̂  
Tagen schwer erkrankt, in  den letzten Tagen ist eine besorg"»' 
erregende Verschlimmerung eingetreten.

Athen, 18. Dezember. Der deutsche Gesandte ist von sei" 
Regierung beauftragt, gegen die Einziehung der den S ta "  ' 
gläubiger» verpfändeten Einkünfte zu protestiren. Auch der f " " '  
zösischs und englische Vertreter erhoben Einspruch. ^

Newyork, 18. Dezember. Nach einer Meldung des 
Aork W o rld " aus Pernambuco vom 17. d. M ., ist der bra^ 
ltanische Kreuzer „N ic iheroy" am Mittwoch hier eingetroffen u» 
der brasilianischen Regierung am 16. d. M . zur Verfügung g 
stellt. Der Dampfer erhielt Befehl, am 19. d. M . in  siidliast 
Richtung abzusegeln.

UrovtnzLalnaHrichtelr. ^
Culrnsee, 18. Dezember. (Handwerkerverein. Weihnachtsgeld^. 

Treibjagd). Gestern Abend fand in der „Bills nova" unter starker « 
theiligung der Mitglieder und vieler Gäste die Generalversammlung ^  
Handwerkeroereins statt. Nach einer kurzen Begrüßungsansprache s?" ., 
deS Vorsitzenden, Herrn Brauereibesitzer Woiff, schritt man zur Tag  ̂
ordnung über. Als erster Gegenstand derselben war VorftandSwu^ 
Es wurde der bisherige Vorstand mittels Stimmzettel mit großer ^  - 
jorität wiedergewählt. Gewählt wurden zum Vorsitzenden Herr Vcaue . 
besitzer Wolfs, zu dessen Stellvertreter Herr Zimmermeister Bäsell, Aö, 
Schriftführer Herr Malermeister O. Franz, zum Rendanten Herr ^  
mann C. v. Preetzmann und zu Beisitzern die Herren Stellmacher"!?"

. Bertram, Dachdeckermeister Kunz und Zimmermeister Matlinsku 
Revisionskommission zur Prüfung der Rechnungslegung für 1 ^ ^ ,  

sind die Herren Bark, Trauschke und Bade gewählt worden. Dem ^  
schäftsbericht, vorgetragen vom Schriftführer, ist zu entnehmen,  ̂
Verein im Laufe des VereinSjahres 8 Vorstandssitzungen und 6 Ver 
abends abgehalten hatte. I n  letzteren wurden interessante Vortrüge  ̂
halten. An Mitgliedern zählt der Verein 83 gegen 79 im pß-
darunter drei Ehrenmitglieder: Herr Rentier I .  Franz, Herr Dr- 
fuß und Herr Uhrmacher Prengel. Hierauf folgten zwei Vortrüge.- ^  
halten von Herrn Lehrer Hufe von hier über „Friedrich der Große ^  
Weftpreußen" und von Herrn Kantor Krause ebenfalls von hier " 
„Die Entwickelung des Versicherungswesens". Im  Anschluß hieran 
spann sich eine lebhafte Debatte. Besonders der zweite Vortrug gav 
Anwesenden vielfach Veranlassung zum Austausch gegenseitiger M e in u n g  
Den Vortragenden wurde seitens der Versammlung allgemeiner 
gespendet und vom Vorsitzenden im Namen des DereinS für d e re n ^  ^  
waltung der Dank ausgesprochen. Acht im Frageksften enthaltene 
fanden durch sachgemäße und genaue Erklärung ihre Erledigung. ^ he, 
Schluß wurde nach Abstimmung die „Villa  nova" alS BereinSlora' jj, 
stimmt und die Veranstaltung eines Wintervergnügens beschloßen,  ̂
Art und Weise des letzteren bleibt dem Borstande überlasten- 
Mehrere hiesige Kaufleute haben unter sich bei Zahlung einer S tra i^ h , 
UedertretungSfalle ein Uebereinkommen getroffen, an Kunden kerne ^  
nacktSgeschenke in diesem Jahre zu verabfolgen. —  Auf der Trewl A p 
Dubielno und Chrapitz wurden kürzlich in 7 Kesseltreiben von 19 
51 Hasen geschossen. etesi?Eulrn , 17. Dezember. (Ein bedauerlicher Unglücksfall) e re ig ^  -h. 
gestern gegen Abend in der Meseck'schen Dampfmahlmühle -u ^
Der erst vor wenigen Monaten dortselbst eingetretene Lehrling
sich unten im Getriebe zu schaffen, wurde vom Riemen erfaßt, u r n ^  
Scheibe gedreht und zur Seite geschleudert. E r erlitt  ̂ Ae- 
Quetschungen am rechten Bein und Verletzungen am Kopfe. 
dauernswsrthe, der fast sprachlos darniederliegt, wurde in das st ^ j i  
Kloster gebracht. Die hinzugezogenen Aerzte hoffen ihn in kurz 
wieder gesund herzustellen. , .^seN

A us dem Kreise C u lm , 15. Dezember. (Die Masern) ß ĵ eN 
immer mehr um sich. Außer der Schule in Gogolin mußte vor : -A s  
Tagen auch die zu Eulm. Dorposch auf Anordnung des KrelSpw 
geschloffen worden.

4



küieinÄ^. 17- Dezember. (Wiederwahl). Am 
irr »p E tlicher S itzung der S tadtverordneten .... . .  -  „ 

geordnete Aronsohn zum Kreistagsmitglied wiedergewählt, 
s t u t z 15. Dezember. (P räm ien  an Dienstboten). Der K reisaus- 
Eil»» lo Nlünnliehen und Iiri)> s/iri^li^eri Ni'Ä

länger als 10 I  
^  Höhe von 15 und j 

tritt 15. Dezember. ( . ^
^llnkk°/-/!"iger Zeit die In fluenza wieder auf. I n  vielen dieser 
indem „"S'ällen ist der Verlauf viel bösartiger als in früheren Ja h re n , 

o^dhrfach Todesfälle an In fluenza  eintraten.
^  ."^n v u rg , 15. Dezember. (E inen gewaltigen Dämpfer) hat das 
lllllitnp^^nmrrberungsfieber dadurch erhalten, daß viele A usw anderer 
Albern ^"ckkehren und die amerikanischen Verhältnisse als erbärmlich 
Wer ^  Die Arbeitsverdienste find jetzt nicht mehr so verlockend wie 
Und ßn. ^ a re n w e ise  gehen Arbeitslose umher und betteln um Arbeit 

k Nutzung. Diese Schilderungen gewinnen an Glaubwürdigkeit 
Umstand, daß allgemein auch die Geldsendungen an hiesige An- 

Nachgelassen haben.
°rbrit»n? K reise Konitz, 17. Dezember. (Arbeitsnoth). U nter der 
grvßp ^en.Bevölkerung herrscht jn manchen Gegenden hiesigen Kreises 
»eich. . ^eitsnoth . Die Dampfschneidemühlen Drewitz und Parczesnitza, 
besch/s Ehrlich vorn Herbst bis zum Som m er Hunderte von Arbeitern 

6ten, haben ihren Betrieb eingestellt. Dadurch w aren viele 
Heil. in die bitterste Noth gerathen. Jetzt hat sich ihnen seit kurzer
k a u f t e t ? e r  Erwerbszweig geöffnet. Die vom Forstfiskus ange- 
!°llen i ' . ^ E ^ ^ i e n  in Drewitz und LaSka werden umgegraben und

Donnerstag wurde in 
und des M agistrats

bkitem*" ^  Männlichen und weiblichen Dienstboten und ländlichen Ar- 
Prä»,, ^ ^ 6)e länger als 10 Ja h re  an  einer Stelle treu  gedient haben, 

N  m Höhe von 15 und 30 Mk. gewährt, 
tritt 15. Dezember. (Influenza). Hier und in der Umgegend

,u  ^  - -  ^"fluenza wieder auf. I n  vielen dieser
viel bösartiger als in früheren Ja h re n ,

Lok? F rühjahr nächsten Ja h re s  eingeschont werden. Der tägliche 
l M ar^ beträgt 1,20 bis 1,50 M ark, für weibliche Personen

die c^EUenburg, 16. Dezember. (Bon einem recht harten Mißgeschick) ist 
E > N N .  " l Halbdorf betroffen worden. I m  Som m er 1892 fand 
hzf^o^riger S ohn  dieser Fam ilie auf räthselhafts Weise in der Krausen- 

seinen Tod; der V ater wurde in der vorjährigen Weih- 
ochs i"  Czerwinsk vom Zuge überfahren, und in der vorigen 

tis, ! / " r a n k  der achtjährige S ohn , welcher auf dem schwachen 
brvck- Halbdorfer S ees auf dem Gange nach der Schule einge- 

^  war.
12 16. Dezember. (Überschwemmungsgefahr). Gestern Nacht um
svrid-» ertönte hier der Feuerruf, der sich aber nicht aus einen B rand , 
^nm eine Ueberschwemmungsgesahr bezog. Schon um 10 Uhr 
halb r S tadtm ühlsngraben die Wassermassen nicht mehr fassen, wes- 
Mji. Mese den Damm überfluteten und sich über den tiefer gelegenen 
Nkl "^otz ergossen, Erdmassen und S teine mit sich führend. Die S tad t- 
Niuk in Gefahr, unter Wasser gesetzt zu werden. Augenscheinlich 

me Schleuse am Oberteiche zerstört worden sein. Diese Annahme 
Itelr»?x auch leider bestätigt. Dem Drucke des im Oberteiche hoch
H ild e n  Wassers hatte die alte Schleuse nickt widerstehen können und 
ein ovnnerndem Getöse stürzte daS Wasser in die Tiefe, die Zeine zu 
>4lens W en d en  S trom e anschwellend. Leider w ar unterhalb die F re i
en gezogen worden. DaS Wasser stürzte über den Damm in
zerf.?/und, wobei die om Abhänge gelegenen Gemüsegärten teilw eise 
M  - wurden. Die S tröm ung  hörte hier erst auf, als die Freischleuse 

Theil drs haushohen Dammes fortgerissen w aren. Der verursachte 
beträgt mehrere tausend M ark. Wer dafür aufzukommen hat, 
Untersuchung ergeben. Die Stadtm ühle ist auf längere Zeit 

^ B e t r ie b  gesetzt.
gea^aukehrnen, 15. Dezember. (Selbstmord). Vorgestern erschoß sich 
h.tiU M itternacht in  seiner W ohnung der unverehelichte Rentier B. 
tz. ^ s  einer Jagdflin te. Als auf den Knall ein M itbewohner in die 

B. hinaufeilte, fand er denselben bereits todt. W as den Un- 
sick zu dieser That getrieben hat, ist nicht aufgeklärt, da derselbe 
llkla«.? geordneten Vermögensverhältnissen befand; es wird aber 

« mein als G rund  unglückliche Liebe angenommen, 
s sw ^ ^ e n a u , 14. Dezember. (Verstorben). Von den bei dem Zu- 
d i e a u f  der Rübenbahn in WiersLoSlawitz Verunglückten sind 
gest ,  *den Heizer Czaczok aus Dombie und SwitalSki auS S p itta l bereits 
VSi/OEn. Dir andern beiden Verunglückten sind die Lokomotivführer 

SNWa und P lath  auS Wierschoslawitz. 
ly^^chub in , 16. Dezember. (Die eigene F ra u  erschossen). Der Ein- 

auS Klotyldowo bei Lablschin erschoß, wie die „Ostd. P r ."  
Erst gestern Abend auS Unvorsichtigkeit seine Ehefrau, m it der er 

Wochen in glücklicher Ehe verheirathet w ar. Der unglückliche 
^ i e  sich heute dem Gericht. Chys hatte daS Gewehr von seinem 

SEl-d ^  ^^r in demselben O rte wohnt, geholt, ohne zu wissen, daß es 
öUnok und versuchte, dasselbe in seinem Zimmer auseinander-
lrine L im Beisein von 6—7 anderen Personen, un ter denen sich auch 
^  c> ^°u  befand. Dabei entlud sich die Waffe, und die Kugel drang 

^ o u  inS Herz, sodaß der Tod auf der Stelle ein trat. 
indn?osen, 16. Dezember. (Die Beschäftigung russischer Arbeiter) im 
dez k *2en und landwinhschaftlicken Betrieben ist nach einer Verfügung 
^  Oberprüsidenten bis auf weiteres auch vom 1. J a n u a r  1894 

Mattet.
der n^?sen, Dezember. (Zur Ersatzwahl in Posen-Obornik). Anläßlich 
^os.^Uächsten Mittwoch stattfindenden Abgeordneten - Ersatzwahl in 
vor >'*rbvrnik hält der „Dziennik" den polnischen W ahlm ännern erneuert 

sie infolge deS abgeschlossenen Kompromisses verpflichtet seien, 
Ho» Kandidaten der freisinnigen Bolkspartei, LandgerichtSdirektor

Di. ^ w S k i  i n  T h o r n ,  zu stimmen 
e ^M eidem ühl, 17. Dezember. (IDezember. (Berurtheilung wegen ZwetkampfS).

S trsjkam m er hat den Gutsbesitzer Vizeseldwebel Georg 
»eru«? °u s  G ram sw alde wegen Zweikampfs zu drei M onaten  Festung 
^lej>,i D er Zweikampf w ar herbeigeführt durch Anrempelung und 
lind und wurde im Schlepper Walde zwischen dem Angeklagten
» » - ^ ^ L ie u te n a n t  der Reserve und Administrator GramS auS Niepolzig

Ü lea i^ °" lan k e , 17. Dezember. (Bestätigte Bürgermeisterwahl). Der 
^ükk Ungbpräsident zu M arienw erder hat die W ahl des StadtsekretärS 
!><de A ^ ^ ^ l b s t  zum Bürgermeister der S ta d t Schlappe auf die gesetz- 

'm sdauer von 12 Ja h re n  bestätig«. H err Rücken wird voraus- 
>«N neues Amt anfangs J a n u a r  k. J s .  antreten.

^LokalnaÄrLHLen.
^  ... Thorn, 19. Dezember 1693.

U m r e c h n u n g s k u r s  f ü r  r u s s i s c h e  W ä h r u n g ) .  Der Um- 
^  Eür russische W ährung ist vom 9. d. M ts . aus 219 Mk.

r-, ^ " ^ o l  festgesetzt worden.
W e i h n a c h t s - ,  Ostern- u n d  P f i n g s t - U r l a u b )  

M ß truppen  soll fortan — wohl infolge der Verkürzung ver 
im allgemeinen auf die eigentlichen Festtags beschränkt

" e i n g e z o g e n e  L o t t e r i e g e w i n n e ) .  Daß zahlreiche 
Lai. ."o ^icht abgehoben werden, ist eine Thatsache, die man bei 

r *.en beobachten kann. Selbbeobachten kann. Selbst H auptgew inne werden oft ver-
7?  1l '5!? die Ziehung der Frankfurter Herbst-Pferde-Lotterie schon 
u ap. „ er stattgefunden, und noch heute ist der auf das Los N r. 
A r vvN.I^ENe H auptgew inn, ein Coupee mit vier russischen Pferden 
» "ElNm,, o"^ehör, nicht abgenommen; der G ew inn ist, den Lotterie- 

en gemäß, bereits verkauft, der E rlös fällt dem Pserdemarkt- 
^'rd. ^^8 Los nicht bis zum 11. J a n u a r  k. I .  vorgezeigt

^  gleicher Weise ist der G ew inn auf da§ Los N r. 350 812 der 
js^^uzlotterie, auf welches der Haupttreffer von 100000 Mk. ge- 

nicht erhoben.
^ v c k e r .^ u e  r ü c k f ä l l i g e  D i e b i n ) ,  ist die A rbeiterfrau P reiß  auS 
kz* ihrem sow ohl schon wiederholt und mit Zuchthaus vorbestraft, kann 

^  rblichen Hange nach fremdem Eigenthum nicht widerstehen.
entwendete sie einem Fleischer auf dem neustädt. M arkt 

^  aber dabei abgefaßt und der Polizeibehörde überliefert,
a ^  t t Ä^L^o i be r i c h t ) .  2 Personen w urden polizeilich ststirt.

ossen ^ . '" " d e n )  wurde ein Schlüssel an Tivoli. — Z u r ü c k 
j a g e n  «-."'"rde ^ tu ff  in einem hiesigen Geschäftslokal. — F u g e -  
^  brauner H und Mocker Lindenstraße 12. Näheres

W eich se l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
ri« "" ( S ^ o ^ l  .der königl. W asserbauverwaltung 1,17 M eter ü b e r  Null.  

^  von ü ^ o l n e t r  a n  S p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T rans- 
80 russischen Schweinen hier ein.

^  e in e n d ' Dezember. (Verschiedenes). E in  nam haftes Geldgeschenk 
ehrenvollen Begleitbrief erhielt vom königl. Eisenbahnbetriebs

am i zu Thorn der hiesige G endarm  Herr P agalies für die E rm itte lung 
von Dieben, die seit langer Zeit verschiedentlich Einbruchsdiebftähle auf 
dem Güterdahnhofe verübt hatten. — E in  zweites Unglück pssstrte am 
Sonnabend gegen Abend auf dem Thorner Rangirbahnhofe. E in  A r
beiter hatte zwei W agen zusammen zu kuppeln, gerieth zwischen die 
Puffer und erlitt nicht unerhebliche Quetschungen an  der Brust. E r liegt 
krank darnieder. Richard, der erste der Verunglückten, soll sich im Kranken
hause zu Thorn auf dem Wege zur Besserung befinden. — Goergens, 
der gefährliche Einbrecher, steht am 3. J a n u a r  n. J s .  vor der S tra f 
kammer in Thorn, um sich wegen der zahlreichen Einbruchsdiebftähle zu 
verantw orten. — Verhaftet wurde in Schwetz der hiesige F riseur W. 
Schultz wegen verschiedener von ihm begangener S trafthaten . (P . A.)

Nenezkau, 16. Dezember. (Granitblock). Bei dem Chaufseebau 
Bösendorf - Renczkau - Dam erau, dessen Erdarbeiten bereits ziem
lich weit vorgeschritten, wurde in der Nähe von Renczkau ein eratischer 
Granitblock, ungefähr 7—8 Kubikmeter enthaltend, aufgefunden. S te ine 
von solch kolossaler Größe sind in dieser Gegend noch nickt gefunden 
worden. E s sind bereits 11 Kilometer geschüttet und hofft der U nter
nehmer bereits im Septem ber n. J s .  die ganze Chaussee fertig gestellt 
zu haben, 8 M onate früher, wie kontraktlich festgesetzt. _____

M annigfaltiges.
( Z u r  A n g e l e g e n h e i t  K i r c h h o f f - H a r i c h )  

erfährt die „ S ta a tsd . Z ig ."  au s sicherer Q uelle folgendes: D er  
G eneral z. D . Kirchhofs, welcher wegen des Einbruchs des 
„B erlin er T ageb latts"  in seine Fam ilienehre an dem Sitzredak- 
teur desselben Lynchjustiz übte, wurde dieserhalb vom M ilitär
gericht zu m ehrm onatiger Festungshaft verurtheilt. D iese S tra fe  
hat derselbe vor kurzem auf der Festung M agdeburg angetreten. 
Am  9. d. M . ist er jedoch, nachdem er etwa 1 4  T age verbüßt 
hatte, vom Kaiser begnadigt worden.

( D e r  g r o ß e  G e w i n n  d e r  R o t h e n  K r e u z -  
L o t t e r i e )  ist auf die N um m er 3 5 0 8 1 2  m it 1 0 0 0 0 0  Mark 
gefallen, wird wahrscheinlich aber nicht zur A uszahlung gelangen. 
B erlin er B lä tter  meldeten, jene 1 0 0  0 0 0  Mark habe ein armer 
Schuhmacher, N am ens P .  in der Koppenstraße ausgezahlt er
halten. D iese Nachricht ist jedoch falsch; vielm ehr war die I n 
haberin des Loses ein Dienstmädchen. Aber S o p h ie , so heißt 
das Dienstmädchen m it V ornam en, hat ihrem griechischen Nam en  
(S op h ie-W eish e it) w enig Ehre gemacht. W ie im Vorjahre kaufte 
fie auch dieses Ja h r ein Lös zu der erwähnten Lotterie und 
trug die N um m er m it Betstift in ihr Gesangbuch ein. S ie
mag nur die G ew innlisten nicht eingesehen haben  - - - - - kurz,
fie verlor die Geduld und warf das L os in den M ülleim er! 
Einige T age darauf war Gesellschaft bei ihrer Herrschaft, wo zu
fällig die Sprache auf das Los kam und ein Herr erzählte, daß 
sich der G ew inner noch nicht gemeldet habe. S o p h ie  wird stutzig, 
ficht nach und o Schrecken —  —  dies weggeworfene L os, dessen 
N um m er in ihrem Gesangbuch notirt, ist das große L o s! Alle 
Versuche, des Papiere« im M ü ll auf dem H ofe, auf der Ab- 
ladestelle habhaft zu werden, find bis jetzt fruchtlos geblieben, 
ebenso selbstverständlich die Versuche, die Lotterie-V erw altung  
zur A uszahlung des G ew innes zu bewegen. D a  die hohe P ro -  
tektorin der rothen Kreuz-Lotterie die Kaiserin ist, hat sich das 
Dienstmädchen unter D arlegun g ihres unglücklichen Leichtsinns in  
einer Jm m ediat-E ingabe an die höchste S te lle  gewandt.______

Eingesandt.
Z u r  L e h r e r - B e s o l d u n g s f r a g e .

Die Ueberzeugung von der Unhaltbarkeit unserer gegenwärtigen Be- 
soldungsbedürfniffe drängt sich, wie die „Kath. Schulztg. f. Nordd." in 
einer ihrer N rn . sagt, immer weiteren Kreisen auf. Auch in den Reihen 
der Konservativen mehrt sich die Zahl derer, welche die Dringlichkeit ge
setzlicher M aßnahm en auf dem bezeichneten Gebiete rückhaltSloS aner
kennen und bereit sind, unter allen Umstünden Abhilfe zu schaffen. Der 
konservative Abgeordnete für Brieg-O hlau, Landrath v. Puttkam mer, hat 
auf der W ählerversammlung in Brieg am 22. Oktober sich dahin au s
gesprochen, daß die Aufbesserung der Lehrergehälter durchaus noth
wendig sei und daher mindestens ein Dotationsgesetz geschaffen 
werden müsse. S odann  verweisen w ir auf die Erklärung, welche der 
konservative Abgeordnete für Grünberg-Freistadt, Rittergutsbesitzer Krech, 
vor seinen W ählern abgegeben hat. Dieselbe besagt, es müsse auch von 
jedem konservativen M ann anerkannt werden, daß nicht jede gesetz
geberische Thätigkeit auf dem Gebiete des Schulwesens ruhen kann, 
bis wieder der Versuch mit einem allgemeinen Schulgesetz gemacht 
wird. D as Verlangen nach einer Regelung des DiensteinkommenS 
auf fester Grundlage sei durchaus berechtigt. Die genannten Herren 
haben trotz ihrer Erklärung die S tim m en der konservativen Wähler er
halten, und für H errn  v. Puttkam m er speziell traten  viele Katholiken 
ein. D am it ist der Beweis geliefert, daß daS Volk den F all deS Zedlitz- 
schen Schulgesetzes nickt an den Lehrern rächen will und ebensowenig 
geneigt ist, durch rücksichtslose V erlängerung eines schreienden Noth
standes ein ähnliches Gesetz zu erzwingen. J n  diesem S in n e  besonders 
sind oben erwähnte Vorgänge von Bedeutung. Möchten die genannten 
Herren in ihrer P arte i recht viele Gleichgesinnte finden.

Die „Kreuzztg.", das leitende O rgan  der Konservativen, verlangt 
im Widerspruch mit dem W ahlaufrufs ihrer P arte i die baldige E inb rin 
gung eines umfassenden Schulgesetzes im S in n e  des Zedlitz'schen E n t
w urfs und droht für den Fall, daß die Regierung diese F rage nicht in 
Anregung bringen sollte, mit einem entsprechenden konservativen A n
trage. W ir entnehmen dem betreffenden Artikel folgendes: „Die kon- 
kervative P arte i hat in dem soeben beendeten Wahlkampfe mit einer 
jeden Zweifel ausschließenden Entschiedenheit sich für ein umfassende- 
Schulgesetz im S in n e  des Zedlitz'schen E ntw urfes ausgesprochen und 
damit die Pflicht übernommen, falls die Regierung die Frage nicht in 
Anregung bringen sollte, sie, wenn auch vielleicht nickt gleich in der 
ersten Session, au s dem Schoße der P arte i geltend zu machen . . .  Die 
Volksschulfrage muß nach den agrarischen F ragen  der KampfeSbodsn für 
die konservative P arte i in der kommenden Legislaturperiode des Land
tages sein; das B anner der christlichen Bolksschuie dürfen die preußischen 
Konservativen nicht mehr einziehen, so lange es nicht den B au  krönt, 
der unserer Volksschule die Fortentwickelung im christlichen Geiste ge
setzlich sichert. . . E s ist Klarheit, volle Klarheit über die S itu a tio n  ge
schaffen, und jetzt gilt eS auch, Thaten folgen zu lasten, zumal es sich in 
der Volksschulfrage um eine Frage handelt, deren Lösung eine d rin
gende Nothwendigkeit ist". Die hierin sich darbietenden Aussichten können 
unS nicht Veranlassen, auf daS baldige Zustandekommen eineS DotationS- 
geseheS zu verzichten. Um so peinlicher berührt uns deshalb die neuer
dings in einer Centrumskorrespondenz wiederholte Versicherung, ein 
Schuldotationsgesetz ohne gleichzeitige Lösung wichtiger anderer 
Fragen, die in den Rahmen eines umfassenden Schulgesetzes gehören, 
werde vom Centrum perhorreszirt. I s t  dem wirklich so, dann braucht 
sich niemand zu w undern, wenn katholische Lehrer den Kandidaten des 
C entrum s nickt ihre S tim m en geben, w as kürzlich mit Bezug auf die 
W ahl der Kreise Pleß so bitter beklagt wurde. Sollte die Bemessung 
unseres Einkommens etwa auch in 5 Ja h re n  noch der Willkür über
lasten sein, dann werden die Lehrer in weit größerem Umfange alS 
diesmal ihre H altung von der S tellungnahm e des Wahlkandidaten zur 
Besoldungsfrage abhängig machen.

Die Landlehrer haben in Pastor von Zitteritz zu Sckwidelwitz, 
KreiS Brieg, einen Sachwalter gefunden. Derselbe hat Borsckläge zu 
einem Volksschuldotationsgesetze aufgestellt und veröffentlicht, welche von 
gegnerischer Seite als A uslieferung der Schule an  den konservativen 
Großgrundbesitz hingestellt werden. W ir lassen solche Borsckläge hier 
folgen : Der natürliche Träger der Volksschullast für das platte 
Land ist der Kreis. Der Sckulverband träg t n u r die laufenden Kosten 
für Beheizung und Bereinigung deS SchulzimmerS, für die E rhaltung 
der Sckulutenfllien u. s. w., alle übrigen Kosten für Lehrergehälter, 
N eubauten, große R eparaturen  und werthvolle Lehrmittel fallen dem 
Kreise zur Last. — Sow eit die Kosten hierfür nickt aus der S ta a ts 
dotation gedeckt sind, werden sie durch eine Kreisschulsteuer aufgebracht. 
Die nach dem Maßstab der Kreiskommunalabgaben umgelegt wird. S ie

bedürfen der B ew illigu n g des K reistages. — Die V erw altung des 
gesammten Volksschulwesens im Kreise, sowohl des äußern wie des 
innern, wird einer Kreisschulbehörde übertragen, die auS Landrath, 
Kreisschulinspektor und einer größeren Zahl vom Kreistage gewählter 
Besitzer besteht. Bei der W ahl ist das numerische V erhältniß der Kon
fessionen im Kreise zu berücksichtigen. — D ie Kreisschulbehörde hat die 
Lehrer ZN wählen. Die Wahl durch die Gemeinden oder lhre Vorstände 
entspricht ländlichen Verhältnissen in keiner Weise und würde zu den 
größten Unzuträglichkeiten führen. Die W ahl unterliegt der Bestätigung 
durch den Regierungspräsidenten". E s  muß zugegeben werden, daß 
durch Uebernahme der Hauptschullasten auf den Kreis die Regelung der 
Landlehrergehälter wie auch die A usbildung des System s der A lters
zulagen erleichtert würde; das dem Kreistage zuerkannte ausschließliche 
Bewilligungsrecht macht uns aber die Sache unsckmackhaft, weil die 
Herren Großgrundbesitzer, die aus dem Kreistage ausschlaggebend sind, 
im allgemeinen ebenso ungern etwas bewilligen wie die Gemeinden. 
Die „Vorschläge" wollen w ir mit der „V erw altung des gesammten 
Volksschulwesens im Kreise" auch die S tiftungen  der Kreisschulbehörde 
überantw orten, w as als eine brutale Konfiskation des Schulverm ögens 
bezeichnet wird. Von Bestimmungen über die W ahl der Lehrer kann 
ein Dotationsgesetz absehen. Die Landlehrer werden gern zufrieden sein, 
wenn es n u r die P riva tpa tronate  abschafft und deren Rechte auf die 
Regierung übergehen läßt. Eine W ahl der Lehrer durch die Kreisschul
behörde halten wir für zwecklos.

Regierungsbezirk M arienw erder, Dezember. X.

Neueste Nachrichten.
Paris, 18 . Dezem ber. D ie  P o lize i verhaftete heute V or

m ittag den Anarchisten M srtgeau und beschlagnahmte in seiner 
W ohnung in  B elleville P ap iere , Broschüren und eine Büchse m it 
P u lv er . D ie  Büchse wurde nach dem städtischen Laboratorium  
gebracht. M 6rigeau wurde dem G efängniß überwiesen. D a s  
bei ihm vorgefundene P u lv er  soll vom Chef de« Gem einde
laboratorium s a ls  ein sehr gefährliches S pren gm itte l erkannt 
worden sein. —  In fo lg e  eingegangener Drohbriefe wurde dem 
Publikum  der Z utritt zu den oberen G alerien  der Börse u n 
tersagt.

A m ie n s , 18. Dezember. Gestern wurde bei dem Central- 
Poltzetkommissariat eine B om be aufgefunden, deren Zünder ab
gebrannt w ar, ohne eine Explosion herbeizuführen.

Verantwortlich sürb ie RedaK ion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  th o rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

19. Dez. 18. Dez.
Tendenz der Fondsbörse: besser.

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz .
Preußische 3 ^  Konsols . .
Preußische 3*/, ^  Konsols .
Preußische 4 o/<, Konsols . .
Polnische Pfandbriefe 4Vg Vo 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Wefchreußische Pfandbriefe 3V, "/<>
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember.
M ai 94 . .
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko .
Dezember.
A pril 94 . .
M ai 94 . . .

R ü b ö l :  D ez.-Jan .
A pril-M ai 94 .

S p i r i t u s :  . . .
50er loko .
70er loko .

Dezember. . .
A pril . . . .

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  pCt

2 1 5 - 4 0
2 1 4 - 4 0

8 5 - 5 0
100-

1 0 6 -7 5
65—20
6 4 -
9 6 - 6 0

1 7 1 - 1 0
162—75
1 4 3 - 2 5
1 5 0 -
68V4

126—
1 2 6 -2 5
1 2 9 -  50
1 3 0 -
4 5 -  80
4 6 -  70

5 0 - 8 0  
3 1 - 3 0  
3 0 - 5 0  
56—80 

resp. 6 pC't.

2 1 5 - 0 5
2 1 4 - 1 5

8 5 - 5 0
100—

106—75
6 5 - 2 0
6 4 - 2 5
96—50

1 7 1 - 7 0
1 6 2 - 9 5
1 4 3 - 5 0
150—
68V.

1 2 6 -
126—
1 2 9 -2 5
1 2 9 -7 5
45— 40
4 6 -  70

5 0 - 7 0
3 1 - 4 0
3 0 - 6 0
3 6 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  18. Dezember. S p t r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß , behauptet. Z ufuhr 50 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,00 Mk., nicht kontingenttrt 30,50 Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
T horn den 19. Dezember 18M.

W e t t e r :  rauh.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  m atter, die Nähe der Festtage hemmt jede Kauflust, 130/131 
Pfd . fein 132/133 Mk., 128/129 Pfd . hell 129/130 Mk., 130 
bis 131 P fd . bezogen 124/125 Mk.

R o g g e n  m att, 123/124 P fd . 113 Mk., 125 Pfd . 114 Mk.
G e r s te  seine B rauw aare 140/142 Mk., F u tterw aare  102/104 Mk. 
E r b s e n  F u tterw aare  128/130 Mk.
H a f e r  m att, 135/145 Mk. _____________________________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 19. Dezember.

B e n e n n u n g
niedr. jhöchster 

P r e i s . B e n e n n u n g
nie)dr.jl 

) r  t
Zöchs
: i s .

ter

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo _ 90 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 E ß b u tte r . . „ 2 20 2 40
Gerste. . . „ 14 00 14 50 E ier . . . Schock 3 60 4 00
H a f e r . . . „ 14 50 15 50 Krebse . . „ — — — —
S troh  (Richt-) „ 5 60 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 6 00 — — Bressen . . „ — 70 — 80
Erbsen . . „ 14 00 16 00 Schleie . . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Hechte. . . „ 1 00 — —
W eizenm ehl. „ 6 60 13 80 Karauschen . „ — — — —
Roggenmehl. „ 5 60 9 40 Barsche . . „ — 70 — 80
B ro t . . . 2V -K l. — — — 50 Zander . . „ 1 20 1 40
Rindfleisch Karpfen . . „ 1 60 — —

v .d . Keule . 1 Kilo 100 — — B a rb in e n . . „ — — — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 40 — —

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilch . . . 1 Liter — 10 12
Schweinefl. . „ 100 — — Petroleum  . „ — 19 — 20
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p i r i t u s . . — !-- 1 40
Schmalz . . „ 1 60 1 60 „ (denat.) — — — 40

Der Wochenmarkt w ar mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen und 
allen Zufuhren von Landprodukten n u r  mittelmäßig beschickt.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der Geflügel
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 55—4 0 P f . pro M andel, Blumenkohl 
3 0 —80 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5— 10 P f. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 P f. pro Kopf, Rothkohl 10— 15 P f. pro Kopf, Grünkohl 10 
P f. pro 3 S tauden , Rosenkohl 20—30 P f. pro Pfd., S p in a t 10 P f. pro 
Pfd., Petersilie 25—40 pro Pack, P orrey  30—40 P f. pro M dl., Zwiebeln 
10 P f. pro P fd ., M ohrrüben 4 —5 P f. pro Pfd., Drucken 4 Pf. pro 
Stück, Sellerie 10—20 P f. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 2 Stück, M eer- 
rettig 30—50 P f. pro S tange , Aepfel 6—10 P f . pro Pfd., B irnen 20 bis 
25 P f. pro Pfd., Wallnüfse 25—30 P f. pro Pfd., Haselnüsse 35 P f. pro Pfd., 
Teltower-Rüben 20 P f. pro Pfd., rothe Rüben 3 P f. pro Pfd., Kürbis 
5 P f. pro Pfd., H ühner alte 1,20 Mk. pro Stück, junge 1,80— 1,90 
Mk. pro P a a r , P u ten  5,00—5,50 Mk. pro Stück, Gänse lebend 5,50 
bis 6,00 Mk., geschlachtet 5 ,5 0 -6 ,0 0  Mk. pro Stück, E nten lebend 4,00 
bis 4,50 Mk., geschlachtet 4 ,0 0 -5 ,0 0  Mk. pro P a a r ,  Hasen 2,25 bis 
3,00 Mk. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 20. Dezember. 

Evangelische Schule in Podgorz:
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger E ndem ann.



d. im 
o. im

Bekanntm achung.
Die Weihnachtsfeier findet am 24. d. M . 

statt:
a. im M ilh e lm -A r r -u s ta -K t if t  (Siechen.

Haus) nachmittags 3V, Uhr,
' l W a tsen hau je  nachmittags 4'/»Uhr, 

l K in d e rh e im  nachmittags 5 Uhr. 
o " .  Theilnahme daran werden alle Wohl- 

thäter und Freunde der Anstalten hierdurch 
ergebenst eingeladen.

Thorn den 18. Dezember 1893.
_______ D e r M agistrat._______

B ekanntm achung .
An den bevorstehenden beiden Weihnachts

feiertogen wird in sämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor- und Nachmittagsgottesdienste 
die bisher übliche K ollekte für das städtische 
Waisenhaus abgehalten werden.

W ir bringen dies m it dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kircken- 
thüre Waisenhauszöglinge m it Almosen
büchsen zum Empfang der Gaben bereit 
stehen werden.

Thorn den 16. Dezember 1693.
_______ D e r M agistrat._______

B ekanntm achung .
An unseren Elementarschulen ist die 

Stelle einer katholischen Elementarlehrerin 
vorn 1. A p ril 1894 ab zu besetzen.

DaS Gehalt beträgt 900 M ark und steigt 
in  8 dreijährigen Perioden um je 80 Mark 
bis auf 1540 Mark, wobei eine frühere 
auswärtige Dienstzeit zur Hälfteange- 

rechnet wird.
Bewerberinnen wollen ihre Meldung 

unter Beifügung ihrer Zeugnisse und eines 
Leben-laufS bei uns bis zum 10. Januar 
1694 einreichen.

Thorn den 18. Dezember 1893.
_______ D e r M agistrat._______

W asserle itung
a u f  d e r  J a k o b r  V o r s t a d t .

Es ist in der Bau-Deputation erwogen 
worden, ein Rohr der Wasserleitung (nicht 
der Kanalisation) zum Schlachthause zu 
führen. Um die Rentabilität dieser Anlage 
feststellen zu können, ersuchen w ir die Haus
besitzer der JakobS-Borstadt, welche in diesem 
Falle ihre Grundstücke m it Leitunaswasser 
zu versorgen beabsichtigen, solches bis 
spätestens zum 81. Dezember d. I .  dem 
Stadrbauamt mittheilen zu wollen.

Thorn den 18. Dezember 1893.
_______D e r M agistrat.________

Zmllmerstchkruiig.
den 20. Dezbr. er

Okffklltliche
Mittwoch den 20. Dezbr.

nachmittags 3 Nhr
werde ich bei dem Bäckermeister Paul 
va rp rO ^ltr in  N lacke r 

I  fchw. P fe rd , l  B r i t s c h k e  
und I  B rstw agen

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn den 19. Dezember 1893.
Gerichtsvollzieher k. A.

f e i n s t e  f r a n r .  W a i i n i i s s s

I» L M d v r tN Ü 8 8 S
P a r a n ü s s e
8 e k a a im a n c ie in

I r a u d e n r o s in e n

D a t t e ln
f e ig e n
D ü r r e r  f r u n e l l e n

/ t p f e is in v n
O it r o n e n
s s o n ö a n ts
f r a l i n e e e
la n n e n b a u m - v i s q u i t s  
I l i o r n s r  f f s s t e r k u o d e n

sowie alle anderen A r t ik e l zur Bäckerei 
empfiehlt

6 M U  A m k i .

L8. goldene u. stlberne Medaillen 
nnd Diplome.

S p ie lw e rc k e .
4—200 Stücke spielend, m it oder ohne 
Expression, Mandoline, Trommel, 
Glocken,Himmelsstimmen,Castagnetten, 
Harfenspiel rc.

Spieldosen
2—16 Stücke spielend; ferner Ne
cessaires, Ciaarrenständer, Schweizer- 
HLuSchen, Photographie - Albums, 
Schreibzeuge, Handschutzkasten, B rie f
beschwerer, Blumenvasen, Cigarren- 
etuiS, Tabaksdosen, Arbeitstische, 
Flaschen, Bierglüser, Stühle rc. Alle» 
mit Mrrstk. Stets das Uerreste 
und Vorzüglichste» besonders ge
eignet m Weihnachtsgeschenken» 
empfiehlt

l i .  k s l l s r ' ,  B e r n  (Schweiz.)
N ur direkter Bezug aarantirt für 

Echtheit; illustr. Preislisten sende sr.

proi. IsgerrMMäreke!
H e m d e n ,  J a c k e n ^  B e in k le id e r  

u n d  S t r ü m p f e  
E p fu h lt  n s n r s l .
M ir ,  gut mobl. P a rte rre z im m er ist sofort 
^  zu vermiethen M auerftraste 38. 
iL in  m. Zim. m. Pension d i l l ig  z. v. Zu 
^  erfragen Mauer- und Breiteftr.-Ecke.

Die nachträglich von der Königlichen 
Lotteriedirektion erbetene Anzahl

U M "  K o s -
sind eingetroffen und können die unberück
sichtigt gebliebenen Spieler solche von m ir 
abholen. v a u b H i» ,

______ Königl. Lotterie-Einnehmer.

Unterricht im Klavier- u. Biolinspiel 
sowie im Gesänge

ertheilt I» . Kantor,
Baderstraße 2, 1 Treppe. "M G

Zum Wkihnalhtsstjik
empfehle mein reichhaltige» Kager von 

B rillen , Pincenez in Gold-, Silber-, 
Double- und Rickelfafsnngen m it 
besten Rathenower Krystallgläsern, 
Aneroid - Barometern, Thermo
metern, Operngläsern nnd K rim 
stechern. IbLivros. wLZics., Dam pf- 
u. elektr. Maschinen, Stereoskopen- 
kasten nebst B ildern, Reißzeugen 
für Schüler nnd Techniker. Tisch
messer nnd Gabeln, Taschenmesser, 
Echteren, Rafirmeffer und Streich
riemen zu den b i l l ig s te n  Preisen.

Schlittschuh-Ausverkauf. ^
Luslav U6V6r,

________Seglerstr. 23.
Feuer- und diebes

sichere
Gkldslhrinkt,

auch
^ r n d s i m 's o i i k  

p a t e n t s e i ,  r a n k e ,
sowie

eiserne Kassetten
offerirt

» o l r v r t  V U K .
cd bin willens mein Grundstrich» 
Fischerstraße Nr. 9, unter günstigen 
Bedingungen sofort zu verkaufen.

8 w i> 8 l< i.I

H U l lG e r ' ' ,
Generalvertreter: Veorg Vo88-Thoru.

— VerkSRik 1» <S«KIi»Äsi» ru itl ^ Is s e liv u . .....
18  Flaschen fü r  3  M a rk .

Ausschaust: Kaderllrahe U r. 19.

Meinen werthen Kunden, sowie einem verehrlichen Publikum von 
Thorn und Umgegend erlaube m ir ergebenst anzuzeigen, daß am 20. 
d. M . der Ausstoß meines in diesem Jahre Vorzüglich gerathenen

V o v k b i e r s
beginnt und ersuche um gefl. recht zahlreiche Aufträge. Zugleich bringe meine 
anderen Biersorten, als Helles Lagerbier» dunkles Grportbier» 

sowie an den Markttagen vorzügliches frisches Krannbier» 
in  empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll ergebenstHochachtungsvoll ergebenst

G r o s s

Zu den bevorstehenden Meihnachts- 
feiertagen empfehle dem hochgeehrten 
Publikum:

sdgVkiebene llapllcuclien,
Ko8inen-a3plicueken,
8lo!lsn,
llksnrlruekei, u. s.

Bestellungen jeder A rt werden ange
nommen und prompt ausgeführt. 

Hochachtungsvoll

l-Surlieeki, CoMrnikusstr.3l.
Schaukelpferde

In»
fein und billig bei

D. Kuppel, Heiligegeiststr.
VI>« IVorlck

^ m a lö u r-p b o lo g ra p b ,
neu, ist billig zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.___________

I m  7 : 7 : :
enipfehle

Neue franz. Walluüsso per P fd . 3 0 ,3 3  u. 40 P f.  
», Lambertnüsse S te ile . per P fd . 33 „
», Paranüsse amerik. „  „ 50 ..
.» Knackmandel« k. Is. P rinzeß l»30 M k. 
„ D atte ln  feinste M a rs e , per P fd . l»40 

D atte ln  C a lifa t .. „ 50 P f.
„ Feigen .. „ 4 0 —80 „
„ Traubenrossnen extraf. „ „  1,40 Nlk.
„ Eleme-Nostnen „ „ 30 — 50 P f .
„ Sultaninen „ 40 „

Weihnachtslichte per Pack 40 u. 50 „
Dresdener Pfeffernüsse,

üüüWslM KlNillmmijiM.
täglich frische S end ung ,-er P fd . 1,20 u. 1,40 M k. 
Theeconfokt per P fd . l»50 ,,
Vanille-Tafel-Chocolade», „ von 1 bis 2 », 
Makronen sich und bitter.

WM" lannLnbaumdsiiZng "MW
als F iguren, Früchte rc. in großer A usw ahl,

A p f e ls in e n  u n ü  L i t r o n e n  b i l l i g s t .
Ganz besonders halte ich mein reichhaltiges gut assortirtes

Weinlager zu recht billigen Preisen
bestens empfohlen?

k ! Ä k  M M  M s i r - M i m ! .
Lli. kasebiiowsiri.

- -

M
M 7 7

L u s s i s v L s  V ! » v s  M s , i» Ä L H » s r s
krlleirenstrasse 28 vis-a-vis llotei „8ebvarrer /tliier"

6MPÜ6ÜIL:

Ilie«'« k w r  L r iite . z , ^  s
H l6 6 g ^ U 8 8  ^ 2 uvä 3 Narlc, 

löse, von 1,50 bis 6 Us.rk per V, L x r.,

8 3 . M 0 V 3 ^ 8 ,  ^ U 8 8 i8 e k 6  s k e e m a ^ k i n e n ,
laut Mn8tr. kreigliste.

lapan- unä Lbina-^aai'en "M U
« s r c k s i ,  r v v t t  n i r t v r  l i o s t v i i p r s t s  » » « v v r l e a o t t .

Gkilkkal-Ageiit gksuchl
von einer eingeführten, großen, 
deutschen U n fa ll- ,  H a ftp f l ic h t-  «a b  
K a p lla lvkv fich ovu ngsg ksk llsch a fl, 
der in den besten Kreisen verkehrt, 
redegewandt und arbeitslustig ist, 
sowie genügende Sicherheit für daS 
bestehende Jnkasss zu bieten vermag.

Offerten mit Darlegung der Ver
hältnisse und Referenzen sud 1. f .  
5270 an lluäo lf ^ 0886, k v rlin  8VV. 
erbeten.

Zwei mittlere Wohnungen 
bei ss. polil, Gelstenstraße 14.

MöblirteZ Zimmer z. v. Gerstenstr. 14, 2.

M vV -U .I'!M N 8 lS lt
von

t. Klobig - Mocker.
Auftrüge per Postkarte erbeten.

Sämmtliche
Böttchcrarbeiten

werden da uer ha f t  und schnell  
ausgeführt bei

H . LveLiLa, Böttchermeister
im M usenm  (K e lle r).

Kloakeimer stets vorräthig. "M U  
M l^ ö b l. Z im m . n. Kab. u. Burschengel. 

von sofort zu verm. Breitestraße 8. 
Pf.), R E ise, Burschenstube 

ist U6l!ien8tr. 89 z. vermiethen.

W U - tu g e n ö s c k M e n ,^
K68oßsnk-l.ii6raiur

kilr Dr^L6b36Q6, 

empLoblt äis KuobbancNung

k. k. 8ckmrtr.
X V X  X X  V X X X  V X t X X  X X  X X  XXfX----------- ------------------

x,x
Z!<

XlX

Z!<
X,x

Z!<

xlx
XlX

XlX

I t t  0 8 ki
erbittet tuttrltxe voa Vruell8»eb«l» ia

Vj3it6Nkait6N,V6rl0dUN839.N26iA6N 
Hoed26it86iv1aäUNA6N 6t6. 

ebevso *!üquvur- uuä Foill-Ltiqovttvg* 
lieksi tz iv taäeHo36r u. 8a.ud6r3t6r 
H.u8kükruv8 vivilvn krtzi36».

^U8ler 8lvk«n ru Visn8ten.

Kei xrüsfierev LuktrLxe» vov Ltiguet^e8 
bittixsts kreis« v»«I» Ver«l,b»rnox.

XlX
XlX
XlX
XlX
XlX
XlX
x.x
XlX
XlX
x.x
x.x
x.x

XlX
x.x

XlX
x.x

XlX  X lX  X lX X lX X .X  X lX X lX  X lX  X l^  X lX  x.x  x.x

Soeben eingetroffen 

____ feinste ganz große
WW- lAfeliinsen

1. 6. /icioipß.
Z u m  Feste - W W

empfiehlt:

f f .  W e i z e n m e h l ,
sowie vorzügliches

K aiserrULszugmeh l
die

LeibWer Nehlviederlage,
L » « I» e » tr » 8 8 «  14 .

Zum bevorstehenden Feste empfiehlt

ff. i.6ip2igsr 81ol!en
in verschiedener Q ua litä t; Probrstoilr« 
schon vorräthig,

die Bäckerei von 6 . 8vil»1elr«.
Lithographirte

U L s i te n k a r te n
in sauberster Ausführung auf nur gutem 
Karton empfiehlt billigst

Albert 8eku!tr.

Die M ildhandlung
O v r s t v n s t e a s « «  1 S .  

empfiehlt sespichtr Hasen,

j i iW  Pulk« lud Hühner,
geschlachtet, bratfertig, sowie

Gänse und  E n te n
zu billigsten Tagespreisen.

L c k .  I l a r t i n .

Beste schlesifche

V v i i s k v l r l v i »
sowie alle Sorten

K lobenholz u. K le in h o lz
offerirt frei Käufers Thür

L .  ^ i s o l i e r ,
_____________Thor« I I I  Elystum.

Niederlage der vorzüglichen 
K ö n i g S b e r g e r

Kellellle-i'ms-Iilife.
Gerstenstr. 16 (Strobaudstr. Ecke).

Krnt- und Mastgänse,
lebend, auch sauber gerupft, empfiehlt

Dampsmolkerei A lt-Thorn ,
Brückenstraße 40.

M s m t-V t tk i ib  z.
D ie  «^oben bleibe« bis »»« 

nu a r L8S4 ausaesekt. ------- -— v

Verein rur UnteestüUUl'S 
äurek kebeit»

Schillerstr. llr. 4 neden 6°rbnu«hkr 1
8,'eokmann, Hand-

hält sämmtliche Arbeiten w e idn«  
arbeiten auf Lager: Gestückte ' x
Handschuhe, Strümpfe, Jockett, ^si, 
Häkeleien als Spitzen, Einsätze, K 
Kinder-Lätzchen rc. rc.

Schürzen in großer Atisw
Unterröcke Nachtjacken, Hemden rc. : ^  

Um wohlwollenden regen E .u ^ s ie k  
Bestellungen besonders auf Sticker .
A rt bittet zjtzp V 0̂ 8ia » ^ >

s
SiumenisSk! L k o ! ^ '

r n o r r A s .
M ittwoch den 20. Dezember

abends 8 Uhr

Graste V o rs te ll t
Auf vielseitigen Wunsch, zum zweiten

k/i a r  6 p p a „
und dessen V erbannung in  die T»

der Ukraine. y ^ t -
Große Ausstattungspantomime mtt

L iL z k s s tA iu
Irrte» 8cl>lsclileterl

Heute M ittw och Abend:
Wursteffen.

K -  frisch geschoffkile Hast« ^
empfiehlt

B l a u e n  M o b "
empfiehlt 4 , .  I L le u > f 7

G a ra n tirt reinwollene, fehlerst^

N  N  t '  U l - ^
I l . v . I Z .  dttire
^  mit schö"" '

und roth gestreifter Bordüre,
»ran I4 5 X  l70om gr., 2-/- M -  chw"D.S,grau 150X 2M em gi-.,3V4Pfd.schwe
erbsgelb 145X 170 em gr., 2V, P'»',/ Pst' 
Mk. 5, erbsgelb 150 x  200 em gr., 3 
schwer Mk. 8 das Stück versende 9^6̂ '  M  
und P o rto  oder gegen Nachnahw » 
Abnahme von 3 Stück portofrei.)

Osr! »sllon-Thor",
«ltstädt. M a r k t  N r . ^ 6 ^

H e r x e u k l e i d e k
«ach M a a ß  daß

werden von m ir unter der Garav» 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkletder 
werden sauber und billig gewasM 
ausgebeflert.
tt6infiek8eku!tt, Schneider«"

Strobandstraße N r .
im Hause des Herrn Bäckermeister

Hmei» im M ilitär-Bauw esen 
O  tüchtige, K au le ch rrike r von so>^ade 
sucht. Zeugnisse, Lebenslaus und 
der Gehaltsansprücke zu richten 
Garnisonbaubeamten I  in Thorm—

2 geübte Schreibt
und ein Anfänger 4 ein

tonnen bei m ir zum 1. Januar ^ 
treten. 8 v l» l« v ,  RechtsaNw^—

K u t s c h e r
kann sich melden bei ^

E i n e  W o h u l W
zum 1. Januar 1894 in der Vorsta^ M  

S-suchl; ^  5 Ziwmer. ^ ö ß -
m it näherer Angabe über Lage un 
der Zimmer nebst Zubehör erbeten-

O tto  8 e Iru It-S ,

8

es

«lr
ge!

Königlicher R«»... 
Ottmuth bei Krappitz

M ö b l.  Z im . v. sof. z. v«M.^kuchw 5 ^ < ^ ^

Breitestr.Nr.43,1.M»

2 Lorderzimluer m. auch ohtt E
sowie Burschengelaß von s^for ll'
Miethen. Näberes ru erfragen ^Näheres zu erfragen 
Cigarrengeschäft.kigarrengeiami.
Pserdestall verm. G ^rs te n ^ ^ »

bestehend aus 6 Zimmern n»t Zub-- Apr>> 
leitung und Badestube, ist "-M  
1894 zu vermiethen. ^

0. L.
Mittlere -5̂ '

. E tage, Schulimackerstr.
LsIZöbl. Zimnrer, parterre,
A K  Bursckenael.. m  verm.

st
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t!
r
h
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st
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r
S
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Druck und Verlag von C. D ombrorv ski in Thorn.



Beilage zu Nr. 298 der „Thorncr Presse".
Mittwoch den 20. Dezember 1893.

Die Keständniffe des Anarchisten Waissant.
», Ueber die Aussagen des Anarchisten und BombeniverferS 
^a illan t bringen die französischen Zeitungen einzelne — wenn 
M n diesen Ausdruck wählen w ill —  sehr .interessante" M i t 
teilungen. D ie Offenherzigkeit des Verbrechers bekundet indeß 
'wen schrecklichen Cynismus. „M a n  fragt mich", sagte er, „w o- 
A r ich das Geld fü r die Fabrikation der Bombe genommen. 
M S  ist ganz einfach; ich wandte mich an einen vermögenden 
t«archisten und sagte ihm, ich w ill einen großen Coup ausführen, 
»n welchem ganz P a ris  sprechen w ird ; dafür brauche ich Geld 
"d möchte, da ich iso lirt handeln w ill, niemandem Aufklärungen 

betreffende Anarchist, dessen Namen ich nicht ver- 
"ühen w ill,  gab m ir sofort ohne weiteres Befragen hundert 
M n ks . Ich  tra t infolgedessen aus der Arbeit, miethete ein 
"eines Hotelzimmer und kaufte vor allem in einem Geschästs- 
°°iar zwei kleine Eisentöpfe, jeden um 95 Centimes. Ich  kaufte 
^ren zwei, fü r den F a ll, daß einer bei der Anfertigung der 

vmbe unbrauchbar würde. Ich  brauchte auch chemische P ro 
dukte, deren Anschaffung Verdacht erregen konnte; ich schrieb mich 
k» c Meldezettel als Färber und Fleckputzer ein und
M fte  in verschiedenen Farbewaarenhandlungen ohne Schwierig
sten kleine Quantitäten fü r 20 bis 30 Cts. A ls  ich genug 
.ta te ria l hatte, kaufte ich drei P fund  Stiefelnägel und ging 
u«n an die Anfertigung der Bombe. Zch brauchte zwei Wochen, 

alle Elemente der Bombe zu kombiniren und zu vereinigen, 
ich ging m it aller gebotenen Vorsicht vo r." D er Verbrecher 

Ub hwr einige sachliche D eta ils  über die Beschaffenheit der 
. oinbe, welche eine sogenannte Umsturzbombe ist, alfo bereits 
Urch Vermengung der Bestandtheile ohne Anwendung einer 

^Unte, die die Explosion herbeiführt. „D en leeren Raum in 
.'k  Bombe", bemerkte V a illan t weiter, „fü llte  ich m it meinen 
" l  P fund Nägeln aus. Alle gingen darauf bis auf 100; ich 

M e  sie abgezählt. Vorher wölbte ich noch m it einem Hammer 
> u Boden des Kochtopfes, dam it meine Bombe, welche nur 
.urch Umstürzen explodiren konnte, in keinem Falle aufrecht liegen 

nbe.- Aus die Frage des Richters: „W ie  brachten S ie die
vmbe in die Deputirtenkammer?" antwortete der Attentäter: 

hatte meine Bombe Freitag nachts beendigt, der Deckel 
, ur m itte ls Eisendrahtes fest angebracht, der Henkel war ent- 

. Sonnabend vorm ittags band ich m ir m ittels einer fest- 
^w n ü rte n  Flanellbinde die Bombe auf den Bauch, knöpfte 
. ruber meinen Rock und Pale to t zu und fuhr m it der Tramway 

vor die Deputirtenkammer." A u f die F rage: „Fürchteten 
N uicht, daß die Bombe unterwegs explodirte?" antwortete 

u illan t: „W as wäre weiter daran gelegen? Meine Eingeweide 
die L u ft gegangen. E r w ar 12 U hr, als ich mich 

r dem Kammerpalais aufstellte. Zch hatte zwar ein Billet,

welches ich von dem Deputirten ArgelioS bekommen hatte, in 
der Tasche, wollte es aber nicht benutzen. Ich hatte bereits 
Donnerstag E inlaß gesucht, um zu sehen, von welchem Punkte 
aus ich die Bombe am besten schleudern könnte, aber ich konnte 
keinen Platz finden. Zch beschloß daher, Sonnabend zeitig zu 
kommen, um sicher eingelassen zu werden. Wäre die Frei- 
tribüne vollständig besetzt gewesen, so hätte ich von meinem 
B ille t Gebrauch gemacht. Drinnen angelangt, zwang man mich, 
meinen Paletot in der Garderobe abzulegen, aber das war m ir 
egal, mein Rock verbarg ja die Bombe." „Beabsichtigten S ie " , 
fragte der Präsident, „»ach vollzogenem Coup zu flüchten?" „O  
nein", erwiderte der Verbrecher, „ich wollte die Bombe auf die 
Ministerbank schleudern, dann hätte ich mich unm itte lbar nach 
der Explosion laut gemeldet und meine That ausgerufen. Leider 
verhinderte mich die Bewegung einer F rau , welche vor m ir saß, 
meine Bombe kräftig zu schleudern und dieselbe explodirte zu 
früh. An der Nase durch einen Nagel getroffen und durch den 
Rauch, den ich stark eingeschluckt, fast erstickt, konnte ich nichts 
sagen und verließ wie die übrigen die Gallerte." „Aber w arum ", 
unterbrach ihn der Untersuchungsrichter, „meldeten S ie sich nicht 
gleich als Thäter, da sie nicht flüchten wollten?" Vaillant 
antw ortete: „Zch wollte sehen, welche W irkung die Bombe 
aus alle diese Leute machen würde. Das machte m ir Spaß. Zch 
amüsirte mich dabei, wie die Frauen den anwesenden Kommissären 
erklärten, die Bombe hätte eine Lunte gehabt, sie hätten dieselbe 
entzünden sehen u. s. w. Alle W elt w ar rein to ll;  so z. B . 
kamen Frauenzimmer, welche m it m ir in der Freitribüne waren, 
wiederholt an m ir vorüber, ohne mich zu erkennen. Auch das 
machte m ir großen Spaß, Leute zu sehen, welche nur Abschür
fungen hatten und sich verloren glaubten. D ie Frau eines 
Deputirten, welche an der Faust ein bischen Weh hatte, sagte 
zum Arzt, welcher sie verband: „D oktor, S ie  tödten mich." Der 
Untersuchungsrichter fuhr in  seinem Verhöre fo r t: „W ußten S ie, 
daß Abbö Lemyre schwer verwundet w ar?" V a illan t bemerkte 
daraus cynisch: „Geschieht ihm ganz recht! E in Geistlicher hat 
nichts in der Kammer zu th u n !" Aus die Gegenbemerkung: 
„Aber es giebt unschuldig Verwundete!" antwortete V a illa n t: 
„Und das war doch nur ein W ink ! Hätte ich Kugeln statt 
Nägel verwendet, so wären viele getödtet worden." —  Der 
R ichter: „W arum  haben S ie das Attentat begangen?" —  
V a illa n t: „D ie  Gesellschaft zwang mich, das zu thun. Zch be
fand mich in  einer elenden Lage, ich hatte Hunger. Zch bin 
zufrieden m it m ir und m a n  w i r d  g u t  t h u n ,  mi ch zu 
k ö p f e n ,  d e n n  w e n n  ich f r e i g e s p r o c h e n  u n d  f r e i g e 
l a s s e n  w ü r d e ,  das klingt wie Spaß, ist es aber durchaus 
nicht, so w ü r d e  ich i n  acht  T a g e n  d a s s e l b e  w i e d e r  
a n fa n g e n ."

Mannigfaltiges.
( H e i t e r e s  i n  e r n s t e r  Z e i t ) .  Eine drollige Episode 

ist aus der Donnerstagssitzung des Reichstages zu erzählen, die 
wieder einmal beweist, daß die politische Gegnerschaft der Volks
vertreter noch lange nicht in eine persönliche Feindschaft ausartet. 
Während seiner Rede hatte der konservative Abg. D r. Kropatschek 
von dem freisinnigen Abg. Meyer-Halle bemerkt: „D e r Abg. Meyer 
ring t zu meinen Worten die Hände." A ls  nun die Sitzung zu 
Ende war, erklärte Herr Meyer unter stürmischer Heiterkeit des 
ganzen Hauses, er habe keineswegs die Hände gerungen, sondern 
nur eine Prise genommen. D am it aber nicht genug, nahte sich 
H err D r. Meyer Herrn D r. Kropatschek und holte m it gewinnen
dem Lächeln seine Schnupftabaksdose hervor. Herr D r . Kropatschek 
schnupfte, dann wanderte die Dose an den streitbaren konservativen 
Führer Freiherrn von Manteuffcl, und bald gab es hier ein 
allgemeines Niesen: Endlich steckte Herr Meyer seine Dose wieder
ein und kehrte zufrieden nach der linken Seite des Hauses zurück.

(Z u m  A t t e n t a t  a u f  d i e  F a m i l i e  F r i e d l ä n d e r  
i n  B e r l i n )  w ird  gemeldet, daß als muthmaßlicher Thäter 
durch einen Lehrling ein früherer Hausdiener der F irm a Ge
brüder Friedländer u. Maaß verdächtig w ird , der im September 
entlassen wurde. Dieser wüßte aber im Hinblick auf die Hand
schrift der Adresse einen Mitwisser haben.

( D i e  S p i e l b a n k  i n  M o n t e C a r l o  i n  G e f a h r ) .  
Wie Genueser B lä tte r melden, w ird  seit dem jüngsten Bomben- 
attentate in P a ris  die Spielbank in M ontc Carlo scharf bewacht, 
da es heißt, die Anarchisten wollen dieselbe schon in den nächsten 
Tagen in die L u ft sprengen. Polizeiagenten bewachen nun die 
Zugänge zur Bank und jeder daselbst Eintretende muß sich vor
her legitim iren.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l D o mb r o w s k i  in Thorn.

6MW6MiMii kläMll!
Die unter königl. ita l.  StL«.t»ooQlroUo 

stehenden Tisch-, T a fe l- und Dessertweine der

Osuisoii-iis!. Wsin- 
lmport-QsssIisosisft

D a u b e , D onn en , k in e n  L. O o . '
namentlich die Tischwekn-M arken:
I t a l i r r  V i „ o  Na Nr 1 und 3,
O rs to l O v lo x iil»  L Flasche 90 Pf., Mk. 1.0S, 
Mk. 130 u.Mk. 1.90, welche bekanntlich von allen 
dossvron Nolbweincn sich in Deutschland jetzt 
des x rö s» to n  erfreuen, sind nebst

' Preislisten sämmtl. Sorten der Gesellschaft ent
haltend, zu beziehen in :

V I » « r »  bei O  -4 . 0 a l i8 v l» ,  D .  8 » ^ » » i i» 8 l t t ,
LüuarN Lo lm vrt.



Polizeiliche BeÜlllütillllchlUlg.
E s wird hierdurch zur allgemeinen Kennt

niß gebracht, daß der Herr Regierungsprä
sident in Marienwerder durch Verfügung 
vom 15. d. M ts. den Verkehr für alle 
Zweige des Kandelsgewerkes in 
offenen Verkaufsstellen am 24. und 31. 
d. M ts. für die Dauer von 10 Stunden 
unter Wahrung der für den HauptgotteS- 
dienst festgesetzten Pause freigegeben hat.

An den betreffenden Sonntagen darf 
demnach der Geschäftsverkehr in Thorn von 
7 bis 9 Uhr und von 11 Uhr vormittags 
ununterbrochen bis 7 Uhr nachmittags statt
finden.

Thorn den 18. Dezember 1893.
D ie  P ü lU eiverw k iltu n k .

König8b6i'g6>'

7liesco»s»rt,
B a u m b e h a n g .

Vp68än6." pfkÜSPNÜ886
sowie

Wal!-, rambki-i- u. ?apa-b!ü886
empfiehlt

W 2 . D s N Ü a » » .  

Emiillirtc Spielwaarkil
rm Airsschuß daS Pfund mit 70 Pf..

so lange der Vorrath reicht, im

Z a k ik la g e r  euiaill. Kochgeschirre
Heiligegeiststraße 12.

G eg en  Uaste und Kalte empfehle ick 
meine selbsttabrizirten, warmen

Filz- n. Tuch schuhe.
desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehen warmer, alle Arten 
Filz-, Kork-, Stroh-, Hofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe, nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten Herren-Filzhüte, deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herreu- 
muken, nur das Allerbeste.

A lle in v erk a u f für T hor»  
von Herren-Hüten aus der Fabrik von ?. 
und 0. Hakig in Wien.

6 .  ßiilsabrillliiil,
Kreilestratze 37.

Alle Herrenhur-Reparaturen schnell u. billig.

WV" Culmerstraße Nr.
ü m  b M u r s ü M i M  V s l 0n r i o ! i t 8l 88t

bringe ich mein Lager in :
LIk>.s-, ?or«k!lL!l- Ullü 8tvlv8llt«sg.Lroll, so^iö 8tsd-, MnAo- 
uaS SUtLlLWpsu, Lmpslll !n vsrsodrsSvllöll Arten, LmLlüo- 
Korst- llllä SolLwLLrsii, Nossluz- unä Veissdlovd^LLrsu, 
porLsllLll-UiNpLSSLvkgll, sowie vsrsvdisüvllLrtißstou kslszsu- 
stsitsßosodsvksu 

in empfehlende Erinnerung.
R en eingetroffen eine große P a r t ie  Crucifixe unl> H eiligenfignren, 

sowie Tereacotla-Sachen.
0 « S L S . V  M E F S L » ,

WM̂ Culmerstraße Nr. 1. - W W

HjGkls M kl-M ubM üHkll
stehen nach wie vor unerreicht d a ; sie sind 

das beliebteste Weihnachtsgeschenk für Kinder 
über drei Jahre. S ie sind billiger, wie jedes 
andre Geschenk, weil sie v iele J a h r e  h a lte n  
und sogar nach längerer Zeit noch e rg ä n z t 
und v e rg rö ß e r t werden können. Die echten

Au st er-Sterub austasten
sind das einzige Spiel, das in allen Ländern 
ungeteiltes Lob gesunden hat, und das 
von allen, die es rennen, aus Überzeugung 
weiter empfohlen wird. Wer dieses einzig 
in seiner Art dastehende Spiel- und Be
schäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
lasse sich von der unterzeichneten Firma

günstigen Gutachten. — Beim  Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich 
Richters Anker-Steinbaukasten und weise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke 
Anker scharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minder
wertige Nachahmung erhalten. D ie echten Anker-Steinbaukasten sind zum 
Preise von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig

in allen feineren Spielwaren-Geschäften des I n -  und Auslandes.
N e u !  Richters Geduldspiele: E i des Columbus, Plitzableiter, Zornbrccher, 

Grilleutoter, Quälgeist, Pythagoras usw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker!
F. Av. Richter K Me.) K. u. K. Hoflieferanten,

A  Nudolstadt (Thüringen), Nürnberg, Ölten (Schweiz), Wien, Rettn dar,r. Londnrr me..
^ ------------------------------------------- New-York.-------------- -----------------------------^

Eine Mittelwohnnng 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver
mischen Coppernikusstraße 13.

c ^ ie  von Herrn Oberstabsarzt Laell inneg. 
^  Wohnung, best. a. 5 Zim. u. Zub., ist 
für 800 Mk. von sofort zu vermischen.

IV. rieike, Coppernikusstr. 22.

Z u m  W c i h n a c h t s f e s t e !

in  I*L Si8l»KV, LI» Nl »I»Ä UIIÄ Hüt«,
eg>pti8vsttz, iürstkests unä ru88i80stk

V » g s . r v t t v i »
empfiehlt

«iiv 0i§»rr«i»- «»st V»d»»Iri»»n<LK««x
von

>Vl. l . 0 N 6 N 2 ,  I k o r n ,  K i ' 6 i i 6 8 l i ' a 8 8 6 .  

> G G O O G G O i
Empfehle mein Lager von

l o k ü s t z r  m u !  l j l i K L i i V t z j n t z l l .
SorüsLUX, kdsm- u. Nosolweiusu,

Lstampagner,
in bekannter Güte.

!XI. 8. lllrrevrU.

Schloßstr.14
empfehlen?/  ̂ empfehlen

M  S o n s
» « r

> -O. als passendes -  ^

i 'e c h l s r ü

S v r L i n v r

»«liiztllkltt!«
neue Sendung

eingetroffen bei

8 .  A . ü o l p i » .
6 I m 8 l b a u m - 6 o n f 6 o t ,

reichhaltig gemischt als Figuren, 
Thiere, S terne rc. Kiste 440 Stück Mark 
2.80. Nachnahme. Bei 3 Kisten portofrei.

B e f t e U u n g e a
auf Oderkarpsen

nimmt entgegen

k .  k t l a r u e k i e w i e r

M n 8cli'8
Schuhfabrik,

Lli8abetk8ln., neben cisr neuet. ^p v tk e^
empfiehlt ihr Lager in elegant und dauei 
haft gearbeiteten

Sem »-, Amncii- ««!>
K m - k k - i k s k l «
den billigsten Preisen. ^^  zu ven billigsten Preisen. 

KesteUungen «ach Maß sowie 
paratnren werden schnell, sauber 
gutsitzend angefertigt.

Empfehle meine diesjährigen

edlen K a n a r i e n v o g e l ,
Tag- und Lichtsänger, zum 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht 
Probezeit. W as nicht gefällt 
wird umgetauscht.

6. Keunklmann, Breiteste. 37.

A u m  W o h l
meiner Mitmenschen bin ich gerne berA , 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine M  
dizin oder Geheimmittel) namhaft zu 
welches mich 80jährigen M ann von 6jährigA 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit UN 
schwacher Verdauung befreit hat. ,  ̂
f . koob, königl. Förster a. D. in Bellers^ 

Kreis Höxter, Westfalen.

1

Druck und Berlaa von K. Dombrowski, in Thorn.


